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Berlin Stettinel⸗Eiſenbahn. ; 
Unter Modifikation der Beſtimmung zu No III. 5 
unſeres neueſten Fahrplans, bringen wir hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß, daß von heute ab, die auf un⸗ 
ferer Bahn zu befoͤrdernden Güter, mindeſtens zwei 
Stunden vor Abgang des betreffenden Guͤterzuges auf 
die resp. Bahnhöfe geſchafft fein müſſen. 
Stettin, den Iten Dezember 18433. 5 
ee 17 5 Das Direkterium. 
f Berlin, vom 10. Dezember. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Prediger Molière zu Berlin den 
othen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ohne Eichen⸗ 
laub zu verleihen. a 5 
RNaſtatt, vom 1. Dezember. 
(F. 3.) Durch ein in unſerer Nachbarſchaft 
herauskommendes Blatt find neulich völlig irr⸗ 
thümliche Nachrichten über den hieſigen Feſtungs⸗ 
bau verbreitet worden. Da dieſe Hurt tigkeiken 
auch in andere Blätter übergingen, ſo geben wir 
ap eine Berichtigung. Nach jenem Blatte ſol⸗ 
en bereits drei gewaltige Forts fertig ſeyn und 
ich bis zur Murg binanſtrecken. Hiervon iſt kein 
Wort wahr. Die Befeſtigungen Raſtatts werden 
nemlich nach einem neuen Syſteme überhaupt aus 
drei Forts heſtehen, von denen jedes ſelbſtſtändig 
iſt, jedoch ſo, daß zugleich eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen ihnen durch Wall und Graben ſtattfindet. 


Durch dieſes Syſtem wird die Vertheidigungsfä⸗ 


higkeit der Bundesfeſtung ſehr erhöht, und bietet, 


gegen das frühere Syſtem weſentliche Vortheile. 


Von dieſen Forts umſchließt das eine die Süd⸗ 


feite, das zweite die Nordweſtſeite, das dritte die 
Nordoſtſeite der Stadt. Nur das erſte, auf dem 


ſüdlichen Ufer der Murg gelegene Fort A, das 


flenbar t.) 


149. Mittwoch, den 13. Dezember 1843. 


—— — —— — —ä6——ʃ: — — 
dor Name unſeres verehrten Großherzogs dereinſt 
zieren wird, iſt bis jetzt in Angriff genommen; 
die Erdarbeiten ſind hier zu einem großen, die 
Mauerarbeiten aber zu einem geringen Theile 
vollendet. Die Arbeiten bei den beiden übrigen 
Forts haben noch gar nicht begonnen und konnten 
es verſtändiger Weiſe auch noch nicht. Man if 
hier thätig mit den Expropriationen und theil⸗ 
weiſe mit den Ausſteckungen beſchäftigt. Die 
Erdarbeiten ſelbſt können erſt mit dem kommenden 
Jahre beginnen. ’ 
Preßburg, vom 1. Dezember. 

(Schl. Z.) Heute fand endlich die Regni⸗ 
eonar⸗Sitzung ſtatt, in welcher hinſichtlich der 
Sprach⸗ Angelegenheit der Gogtiſchn Deputir⸗ 


ten ein deſinitiver Entſchluß gefaßt werden ſollte. 


Da das Ergebniß deſſelben ohne Zweifel für das 
Königreich von wichtigen, ſelbſt 5 Benin des 
Landkages in Frage ſeellenden Folgen iſt, ſo war 
die allgemeine Aufmerkſamkeit und Neugierde da⸗ 
durch ſaſt ausſchließlich in Anſpruch genommen. 
Allein dieſe wurde für heute nicht befriedigt, in⸗ 
dem die Sitzung, ohne ein Reſultat zu liefern 
wieder aufgehoben werden mußte. Als nam 
auf Aufforderung des Präſtdenken einer der Erva⸗ 
tiſchen Deputirten das Wort ergriffen, und in 
Lateiniſcher Rede beginnend kaum das erſte Wort 
ausgeſprochen hatte, erſcholl ihm aus mehr als 
30 Kehlen ein einſtimmiges „Maradjon“ entgegen 
was fo viel heißt, als es müſſe der Landkags⸗ 
eſchluß, wonach nur die Ungar % Sprache ge⸗ 
braucht werden dürfe, aufrecht erhalten werden); 
die verſöhnenden Worte des Perſonals waren 


nicht vermögend, von der ſo ſich äußernden Mi 


jorität iogend ein Zugeſtändniß zu erlangen, viel⸗ 
mehr wurde auch ein zweiter Verſuch der Crva⸗ 
kiſchen Deputirten auf dieſelbe Weiſe wie der 
erſte zum Schweigen gebracht. Endlich verſtän⸗ 
digte man ſich dahin, daß in einer Cirkular⸗Siz⸗ 
zung darüber ein Beſchluß gefaßt werden ſolle, 
ob eine Suspenſion des früheren Landtags⸗Be⸗ 
ſchluſſes wegen des Alleingebrauchs der Ungari⸗ 
ſchen Sprache zu geſtatten ſei oder nicht, womit 
die Sitzung nach einſtündiger Dauer vom Perſo⸗ 
nal als geſchloffen erklärt wurde. — In der ſo⸗ 
fort gleichfalls im Laufe des heutigen Tages 
ſtattgehabten Cirkular⸗Sitzung wurde dieſe wich⸗ 
tige Frage auf den folgenden Tag verſchoben. — 

Das durch das Intereffe des Gegenſtandes an⸗ 

gelockte, auf mehrere hundert Köpfe angewachſene 

Publikum hatte ſich während der Verhandlungen 

vollkommen ruhig verhalten. — Der durch ſeine 

Sendung nach Serbien bekannte Ruſſiſche Gene⸗ 

ral, Baron v. Lieven, iſt in Begleitung feiner 

Gemahlin heute auf feiner Rückreiſe nach St. 

Petersburg hier eingetroffen, wo er ein oder zwei 

Tage zu verweilen gedenkt. 

Brüſſel, vom 6. Dezember. 

In dem Brüſſeler Stadtviertel Merolles und 
in den beiden Flandern überhaupt herrſcht eine 
ſolche Noth, daß drei bis vier Familien oft in 
Einem Zimmer wie das Vieh beiſammen wohnen, 
Bindfäden ihre Stallgrenze bezeichnen, und die 
Kinder halbnackt gegen die naßkakte Jahreszeit 
ankämpfen. Unſere Flandriſchen Handwerker ha⸗ 
ben ſich nun vorläufig damit begnügt, den ſo 
eben verſammelten Kammern eine Bittſchrift zu 
überreichen, worin ſie 1) Arbeit, d. h. Nahrung, 
Kleidung und Wohnung verlangen, 2) vollſtän⸗ 
dige Abgabenfreiheit, 3) unmittelbares Wahl⸗ 
recht in den Abgeordneten⸗, Provinziale und Ge⸗ 
meinde⸗Kammern. Die beiden letzten Punkte ha⸗ 
ben hier großes Aufſehen erregt, weil ſie ſchnur⸗ 

aks gegen das Staatsgrundgeſetz von 1830 lau⸗ 
en, worin ein Wahlſteuerſatz von mindeſtens 

20 bis 80 Gulden feſtgeſetzt 19 Miniſter Nothomb 

erklärte deshalb ein ſolches Begehren revolutivonair, 

nannte es eine Frucht der fourieriſtiſchen und 

kommuniſtiſchen Volkslehren, womit der Patriote 

belge (ein ſehr ſtark geleſenes Tagblatt) die ar⸗ 
beitenden Klaſſen vergifte. Die Mehrheit der 
Kammer, hierdurch aufgeſchreckt, fand ſich veran⸗ 
laßt, zur Tages⸗Ordnung zu ſchreiten. 5 

d Paris, vom 1. Dezember. 

(L. 3.) Die Krankheit des kleinen Grafen 
von Eu hat ſich bedeutend verſchlimmert zu die 
n nur wenig Hoffnung; die Herzogin, 
She 


emours verläßt das Bett ihres Sohnes, 


nicht ein en Augenblick. — Der Nord ⸗Amerikaniſche 
Geſcha karsger in Spanien, Herr Waſhington⸗ 
Irwing, als Schriftſteller rühmlichſt bekannt, iſt. 


vorgeſtern in Bordegux angekommen, um von dort 
ſich ohne Aufenthalt nach Madrid er beben, 775 
Rom, vom 23. November.“ 

(A. 3.) In der vorgeſtern gehaltenen Con⸗ 
gregation des h. Ritus wurde, nachdem alle Pa⸗ 
piere über das Leben und die Thaten des ver⸗ 
ehrungswürdigen Paters Caniſius dem h. Vater 
vorgelegt und geprüft worden waren, dieſer ein⸗ 
ſtimmig von der hohen Verſammlung als würdig 
befunden, unter die Zahl der Seligen aufgenom⸗ 
men zu werden. Ich werde nicht verfehlen, das 
Reſultat des nun darüber einzuleitenden Proeeſſes 
feiner Zeit mitzutheilen. — Geſtern Abend wurde, 
nach vielmaligem Hervorrufen, der gefeierten Tän⸗ 
zerin Cerrito unter einem Blumenxregen eine mit 
Edelſteinen und Perlen geſchmückte goldene Krone 
von ihren Verehrern überreicht. 

Madrid, vom 30. November. 

Der Heral do von heute enthält Folgendes: 
„Ihre Majeſtät die erlauchte Königin Iſabella IJ. 
berief geſtern den Präſidenten des Kongreſſes 
(Herrn Pidal) zu ſich, um ihm zu erklären, daß 
Don Saluſtiano de Olozaga ihr gewaltſamer⸗ 
weiſe und gegen ihren Willen ein Dekret 
von der höchſten Wichtigkeit entriſſen habe, das 
ſie als höchſt nachtheilig für die Intereſſen des 
Thrones und des Volkes betrachte. Ihre Maje⸗ 
ſtät wünſchte, man möchte ihr das Mittel ange⸗ 
ben, damit das bezeichnete Dekret ohne Wirkung 
bliebe. Bedenklich und unerhört war der Vor⸗ 
fall, und der Präſident des Kongreſſes rieth Ihrer 
Majeſtät an, eine größere Anzahl von Perſonen 
zu ſich zu berufen, damit dieſe, in Betracht des 
Vorgefallenen, dasjenige vorſchlagen möchten, was 
für den Dienſt der Königin und für das Land am 
erſprießlichſten wäre. In der That verſammelten 
ſich geſtern Abend in dem Kabinet Ihrer Maje⸗ 
ſtät die Herren Pidal, Präſident des Kongreſſes, 
Alcon, Mazarredo, Quinto und Gonzalez Bravo, 
Viee⸗Präſidenten deſſelben. Ihre Majeſtät ges 
ruhten, in Gegenwart dieſer Perſonen wichtige 
und beſtürzende Aufklärungen zu ertheilen, und 
fie alle waren der Anſicht, daß Don Saluſtiano 
Dlozaga auch nicht eine Minute länger das Ver⸗ 
trauen der Königin verdiene, denn er habe ſich 
deſſelben unwürdig und zum Majeſtäts⸗Verbre⸗ 
cher gemacht. In Folge der von mir geſtern er⸗ 
wähnten Umſtände 1 ſich der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter Serrano vorgeſtern bewogen, dem e 
Präſidenten feine Entlaffung einzureichen. Letz⸗ 
terer behielt dieſes Dokument in ſeiner Gewalt, 
ohne etwas zu entſcheiden. Vorgeſtern Abend um 
10, Uhr, zu einer ſehr ungewöhnlichen Stunde, 
9905 ſich Herr Olozaga bei der Königin ein. 

ach einigen Worten richtete er an die Königin 
die Frage, ob er ihr Vertrauen habe. Die Kb⸗ 
nigin überreichte ihm einige Bonbons, und ſagte: 
„Um Dir zu zeigen, daß Du Mein Vertrauen 


haſt, gebe Ich Dir dieſe Bonbons, damit Du fie 
in Meinem Namen Deinen Kindern gebeſt.“ Herr 
Olozaga legte darauf der Königin ein von ihm 
allein ausgefertigtes, die Auflöſung der Cortes 
verfügendes Dekret vor und forderte die Königin 
auf, es zu unterzeichnen. Die Königin weigerte 
ſich deſſen, indem ſie ſich darauf berief, daß ſie 
undankbar handeln würde, wenn fie dieſelben Cor⸗ 
tes aufloͤſe, welche fie für volljährig erklärt hätten. 
Darauf ſchob Herr Olozaga den Riegel vor die 
Thür, welche in das Vorzimmer führt, in dem 
ſich die dienſtthuenden Kammerherren befinden, 
und ergriff die Königin, als dieſe beſtürzt ſich aus 
einer Thür entfernen wollte, bei den Kleidern, 
ae ſie an einen Tiſch, nahm ihren Arm und 
agte: „Ew. Mafeſtät unterzeichnen oder ſetzen 
Ihren Thron aufs Spiel!“ Nachdem die Köni⸗ 
gin lewußtlos unterzeichnet hatte, ſagte Herr 
Dlozaga, er mache ihr das ſtrengſte Stillſchwei⸗ 
gen über das Vorgefallene zur Pflicht. Die Kö⸗ 
nigin erwiederte: „Bin Ich nicht Königin? Du 
darfſt Mir nicht befehlen, ſtill zu ſchweigen. “ 
Herr Olozaga entfernte ſich, und nahm das De⸗ 
kret mit. Geſtern Morgen rief die Königin den 
dienſtthuenden Kammerherrn, Herzog von Oſuna, 
in ihr Kabinet, und trug ihm auf, ſogleich die 
erſte Ehrendame, Marquiſin von Santa Cruz zu 
ihr zu ſchicken. Als dieſe ſich einfand, brach die 
Königin in Thränen aus, erzählte den Vorfall, 
beſchwerte ſich über das gewaltſame Betragen 
Olozaga's, und fragte, was zu thun wäre. Die 
Marquiſin von Santa Cruz rieth, den Präfiden⸗ 
ten des Kongreſſes, Herrn Bidet, rufen zu laffen. 
Dieſer erſchien geſtern Nachmittags drei Uhr, 
hörte die Erzählung der Königin an, erklärte, daß 
er ſich nicht für befugt halte, unter ſo wichtigen 
Umſtänden einen andern Rath zu ertheilen, als 
den, ſämmtliche Vice⸗Präſidenteu des Kongreſſes, 
unter denen zwei perſönliche Freunde Olozaga's 
1 15 leon und Quinto) wären, mit 1 
is in Gegenwart dieſer Herren die Königin 
ihre Erzählung, wie oben angegeben, wiederholt 
hatte, erklärten jene einſtimmig, Herr Olozaga 
habe ein Majeſtäts⸗ Verbrechen begangen, und 
müſſe ſeiner Aemter entſetzt werden. Man ließ 
darauf die Miniſter Serrano und Frias kommen. 
Beide erklärten, von dem die Aufloͤſung der Cor⸗ 
tes betreffenden Dekrete nicht die geringſte Kennt⸗ 
niß zu haben. Die Königin befahl dem Miniſter 
Serrano die Seien Olozaga's zu unterzeich⸗ 
nen, und da Serrano bat, dieses Geſchäft einem 
Andern zu übertragen, indem er ſelbſt ſeine Ent⸗ 
laſſung bereits eingereicht habe, ſo fertigte der 
Marine⸗Miniſter das entſprechende Dekret aus. 
Zugleich befahl die Königin, Herrn Olozaga, falls 
er ſich einſtelle, nicht vorzulaſſen. Abends, ſie⸗ 
ben Uhr, fand Herr Olozaga ſich ein. Der dienſt⸗ 
thuende Kammerherr, Herzog von Oſuna, erklörte 


„ 


ger anerkannt. 


ihm, er könne, kraft ausdrücklichen Befehls der 
Königin, nicht zugelaſſen werden. Allein da Herr 
Olozaga darauf beſtand, augemeldet zu werden, 
ſo richtete der Herzog dieſen Auftrag aus, und 
kam mit der Antwort zurück, Herr Olozaga könne 
nicht eintreten, indem er bereits ſeiner Aemter 
entſetzt wäre, und die Königin ihm befehle, den 
Palaſt zu verlaſſen. Leichenblaß, und einige 
Verwünſchungen murmelnd, entfernte ſich Herr 
Olozaga. Die Königin übertrug darauf den Mi⸗ 
niſtern Serrano und Frias die Bildung eines 
neuen Kabinets. 
Bombay, vom 1. November. 5 
(O. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Afghanen drohen, herab⸗ 
zuſteigen nach Peſchawur, von wo der Gouver⸗ 


neur, in Folge der blutigen Umwälzung in La⸗ 
hore, entflohen iſt. Das Bengaliſche Truppen⸗ 


Corps, 12,000 Mann ſtark, für Seinde beſtimmt, 
bleibt nun vorerſt bei Ferozepore ſtehen; die 
Uebungs⸗Armee iſt zum Beobachtungsheer gewor⸗ 
den und wartet der Ereigniſſe; wir können in 
Kurzem eine Streitmacht von nahe an 50,069 
Mann am Sutledge aufſtellen; General Dick wird 
kommandiren. Holkar, der Herrſcher im Gebiete 
von Malwa (wo die Opiumeultur blüht), iſt am 
24. Oktober mit Tod abgegangen; ſein Adoptiv⸗ 
ſohn, ein Knabe von neun Jahren, folgt ihm; es 
wird eine Regentſchaft eingeſetzt nach Anordnung 
und unter Controle des Britiſchen Reſidenten, 
Sir Martin Wade. Ueber die Vorgänge im Pun⸗ 
jab hat man authentiſche Nachricht erhalten. 
Shere Sing, fähig und tapfer, hatte ſich ſeit Fe⸗ 
bruar 1841, dem Zeitpunkt feiner Gelangung zum 
Throne der Seikhs, allen Lüſten hingegeben. In 
den letzten Monaten war er mit ſeinem Miniſter 
und Günſtling, Dhyan Sing, zerfallen. In ei⸗ 
nem unbewachten Augenblick ſoll er geäußert ha⸗ 
ben, er werde ſich den Unverſchämten vom Halſe 
zu ſchaffen wiſſen. Shere Sing, von Runjet 
Sing adoptirt oder erkauft, war nie als Sohn 
des Löwen von Lahore und rechtmäßiger Erbfol⸗ 
an Ajeet Sing, mit der regierenden 

amilie verwandt, ſchloß einen Bund mit Dhyan 
Sing, zum Verderben des Maharajah. Verge⸗ 
bens wurde dieſer gewarnt, er ſei von treuloſen 
Verräthern umgeben. Als er am 15. September 
Muſterung hielt über eine Cavallerieabtheilung, 
überreichte ihm Ajeet Sing eine kunſtreich gear⸗ 
beitete Waffe; während er die Gabe beſchaute, 
ſchoß ihm der Geber eine Kugel durch den Kopfz 
zugleich mit ihm wurden bei 200 ſeiner Begleiter 
niedergeſtreckt. Es folgte das Blutbad zu Lahore. 
Sohn und Enkel Shere Sing's fielen als Opfer 
des Aufruhrs. Aber Dhyan und Ajeet blieben 


nicht lange einig; bei'm Streit über die Theilung 
des Raubes ward Dhyan erſchlagen. Von da an 


en das Vertrauen aus den Reihen der Ver⸗ 


ſchwornen; Ajeet und Leng wurden proſeribirt; 


Heera und Suchet, der Sohn und der Bru⸗ 
der des ermordeten Dhyans, bemächtigten ſich 
der Gewalt und ſetzten den Kuaben Dhulcep 
Sing, den letzten Sproſſen aus Runjet Sing's 
Stamm, auf den verwaiſten Thron. Heera ließ 
fih als Weſir proklamiren; General Ventura 
erklärte, dem jungen Fürſten dienen zu wollen. 
Nachdem man die Leichen der von Mörderhand 
gefallenen Häuptlinge feierlich den Scheiterhaufen 
übergeben hatte, wurde von allem Vorgefallenen 
mehr oder minder treuer Bericht erſtattet nach 
Lodianah, wo der Brittiſche Agent ſeinen Sitz 
hat. Der Weſir Heera Sing verſichert, die Re⸗ 
gierung ſei neu befeſtigt, die Ruhe hergeſtellt; 
von Anglo ⸗Indiſcher Intervention will er nichts 
hören; über dieſen einen 
Parteien in Lahore gleich 
Lockung dürfte zu groß ſein. N 
borough den agree Zuſtand im Punjab zu 
einer Invaſion benutzen, fo mag er leicht ein Land 
von vier Millionen Einwohnern mit einer Staats- 
einnahme von zwei bis drei Millionen Pfund 
Sterling im Jahr den Brittiſchen Beſitzungen in 
Hindoſtan einverleiben. Inzwiſchen find die Stern⸗ 
deuter am Hofe von Lahore conſultirt worden 
über die günſtigſte Conjunctur zur Krönung de 
Maharajah. Gleichzeitig erfährt man aber, da 
Heera und Suchet hart aneinander gerathen find; 
der letztere ſoll umgekommen fein. Goolak Sing, 
ein Anführer der Seikhs, iſt von Jumbob aufge⸗ 
brochen, ſich mit Ventura, der das Heer von La⸗ 
hore befehligt, zu meſſen. Die Truppen in der 
Hauptſtadt find ſchwierig; fie finden, wie meiſt 
alle Prätorianer, daß man ſie nicht genugſam be⸗ 
lohnt hat für den Verrath an ihrem Gebieter. 
Mehrere Bataillons haben ihre Offtziere fortge⸗ 
ſchickt. Nach den jüngſten Briefen aus Labore 
vom 12. Oktober war bis dahin keinem Europäer 
etwas zu Leid geſchehen. Ueber den Stand der 
Dinge auf dem Land erfährt man wenig oder 
gar nichts. Die Truppen ſtehen noch verſammelt 
unter den Waffen, die Dorfſchaften werden aus⸗ 
geplündert, die Verwirrung war im Zunehmen. 
Court und Ayitabile find auf Indiſchem Boden 
angekommen; Ventura iſt der einzige von den 
Europäiſchen Offizieren, die Runjet Sing an ſich 
gezogen und begünſtigt hat, der bei den jetzigen 
Gewalthabern aushält. — Die Berichte aus 
China gehen bis zum 28. Auguſt. Die dießjäh⸗ 
rige beg ere wird noch meiſt von Canton 
aus beſorgt werden; die andern Häfen ſind dem 
Handel noch nicht förmlich geöffnet; doch wurden 
ſchon anſehnliche Ladungen von Canton und 
Hong Kong nach Amoy, Chuſau, Ningpo und 
4 abgerichtet. Das Opuungeſchaft ſteht 
in voller Blüthe, obſchon es äußerlich verboten 
iſt. Sir Henry Pottinger hat unter'm 1. Auguſt 
aus Birtoria (auf Hong Kong) eine Prokla⸗ 


geſtimmt; aber die 
Will Lord Ellen⸗ 


Punkt ſcheinen alle 


ihres Aufblühens 9 ſein 


ſeine Sicherheit aufgeben möchte. 


zu beklagen haben, 


mation erlaſſen, aus welcher hervorgeht, daß ſich 
die Brittiſche Regierung nur vor künftigen Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen ſichern will, im übrigen 
aber durch die Finger ſieht und nichts dagegen 
hat, wenn die Handelsleute die verbotene Waare 
auf ihre Geſahr und Verantwortlichkeit in China 
einſchmuggeln. 
Vermiſchte Nachrichten 
Berlin, 5. Dezember. (Köln. 3.) Daß die 
Stettiner Eiſenbahn den Wohlſtand und die Größe 
dieſes wichtigen Handelsplatzes bedeutend ver⸗ 
mehren wird, iſt um ſo mehr außer aller Frage, da 
die Regierung es ſich mit regem Eifer angelegen 
fein läßt, auch manche Uebelflände zu beſeitigen, 
welche die Erleichterung des Handels beeinträch⸗ 
tigen könnten. Dazu gehört beſonders die bedeu⸗ 
tende Vertiefung des Fahrwaſſers bis Swinemünde, 
womit jetzt drei Dampfbagger, im nächſten Jahre 
aber ſechs derſelben, beſchäftigt ſein werden. 
Bisher hatte das Fahrwaſſer durchſchnittlich nur 
eine Tiefe von 7 Fuß, welche aber nun bis auf 
zwanzig gebracht werden ſoll, ſo daß künftig nicht 
allein die größten Dampf⸗ und Handelsfahrzeuge, 
ſondern ſelbſt, wenn es nöthig, Kriegsſchiffe bis 
in den Hafen von Stettin kommen können. ETs 
läßt ſich erwarten, daß die Regierung ihre ge⸗ 
rechte Fürſorge aber nicht allein auf den Oder⸗ 
from unterhalb Stettin, ſondern auf die ganze 
Länge dieſer wichtigen Lebensader des Staates 
richten werde, damit nicht allein die Binnenſchiff⸗ 
fahrt den zu erwartenden Nutzen zieht und die 
Oder der Dampfſchiffahrt bis Schlefien geöffnet 
werde, ſondern auch um den immer erneuten Ver⸗ 
ſandungen möglichſt Lorzubeugen, welche ohne Re⸗ 
gulation und Schutzwerke immer von Neuem 
bald eintreten würden. Bei dem lebhaften Un⸗ 
ternehmungsgeiſte des Stettiner Handelsſtandes 
werden die Hoffnungen ſehr hoch geſtellt, die man 
von der Zukunft hegt, beſonders wenn dieſe den 
Sundzoll beſeitigt, der ſo lähmend in den Auf⸗ 
ſchwung des Oſtſeehandels eingreift. Je mehr 
aber der Handel und mit ihm die Lebendigkeit 
und Einwohnerzahl der Stadt wächſt, um ſo mehr 
empfindet man es ſchmerzlich, daß Feſtungswerke 
ihre Ausdehnung hindern. Da Stettin in den 
letzten Jahren jährlich um tauſend Einwohner zu⸗ 
genommen hat, fo wird bald die Nothwendigkeit 
eintreten, wenn die Stadt nicht zum Stillſtand 
ens 5 ſoll, ſie wenig⸗ 
ſtens durch Einreißen eines Theiles der Feſtungs⸗ 
werke zu erweitern, da nicht zu erwarten ſteht, 
daß der Staat die Feſtung als überflüſſig für 
: aufgebe Für Stettin 
wäre dies allerdings ein großes Glück, wenn 
vielleicht eine ſtarke Citadelle allein übrig bliebe, 
wie denn überhaupt Handelsftäbte es in unſerer 
Zeit wohl mit Recht als eine ſchwere Calamität 
wenn ſie zugleich, als Kriegs⸗ 


er 


u 


enthielt. Aha, 


plätze, mit Baſtionen umgürtet ſind, die ſie nach 
Innen und Außen beengen. Mit dem nächſten 
Jahre wird der Seeverkehr Stettins bedeutend 
an Lebendigkeit gewinnen; denn nicht allein wer⸗ 
den die Lübecker Dampfboote auf der Fahrt nach 
Petersburg in Swinemünde anlaufen, auch eine 
direkte Bampfbootverbindung mit Kopenhagen 
wird auf Rechnung des Staates eintreten, wozu, 
wie man hürt, das Poſtdampfſchiff „Königin Eli⸗ 
ſabeth“ beſtimmt iſt. Endlich hat auch eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Engländern ſich zu dem Unterneh⸗ 
men vereint, eine Dampfſchiffverbindung längs 
der Küſte bis Königsberg und Memel einzurich⸗ 
ten, welche ebenfalls zum Frühjahre beginnen ſoll. 
Eine e 0 von Stettin nach 
Stockholm, um welche der Geh. Rath Schmückert 
bei ſeiner Sendung nach Schweden ebenfalls ver⸗ 
handelt hat, wird leider wohl für jetzt nicht zu 
Stande kommen. Wäre eine direkte Verbindun 

mit Stockholm vorhanden, ſo würde ſich aber au 

wenigſtens ein Theil des Handels, der jetzt gan 

in den Händen Lübecks und Hamburgs iſt, nach 
Stettin ziehen, noch mehr aber alle Reiſenden 
den Weg dorkhin und auf Berlin nehmen, beiden 
Ländern aber eine neue Verkehrsſtraße eröffnet 


ſein. 5 

Berlin, 28. November. Das Stadtgeſpräch 
bildet jetzt ein ſehr unangenehmer Vorfall, welcher 
vor Kurzem dem Prinzen B., einem jungen Of⸗ 
ſizier, paſſirte, der mit Extrapoſt Boch einem 


nicht ſehr entfernten Orte reiſ'te, wo eine Pferde⸗ 
auction abgehalten werden ſollte. Su dem Städtchen 


A. in der Neumark aber, wurde der Prinz plötz⸗ 
lich vom Poſthalter, der auch Bürgermeiſter in 
einer Perſon war, als Vagabund feſtgenommen 
und trotz aller Neclamationen ins Gefängniß ge⸗ 
ſteckt. Die näheren Umſtände dieſes Vorfalls 
würden ungemein ergötzlich ſein, wenn die Lage 
des Betheiligten nicht noch mehr zu beklagen wäre. 
Der Bürgermeiſter hatte die fire Idee, der Rei⸗ 
ſende ſolle und müffe ein Vagabund der erſten 
Klaſſe ſeyn, und weder das beſonnene Verfahren 
des Betheiligten, noch die Zweifel und Vorſtel⸗ 
lungen ſeiner eigenen Untergebenen konnten ihn 
davon gbbringen. Man machte ſogar Anftakten 
den Prinzen zu durchſuchen und entriß ihm dabei 
ſeine Börſe, welche zufällig wenig Baarſchaft 
Patron! ſchrie der Bürgermeiſter, 
jetzt haben wir ihn! Das will ein Prinz ſeyn, 
ein Extrapoſtreiſender mit einigen Groſchen in 
der Taſche! Der Angegriffene bezog ſich auf ſeine 
Caſettte im Wagen. Sie wurde geholt und ein 
bedeutender Geldvorrath gefunden. Jetzt aber 
wechſelte die weiſe obrigkeitliche Perſon die 
Sprache. Wie kommen Sie zu ſolchem Geldvor⸗ 
rath, fragte er, wo iſt die Legitimation, wem ge⸗ 
hort das Geld u. ſ. w. Man weiß nicht, worüber 
man mehr erſtaunen ſoll, über dieſen tollgewor⸗ 


denen Pflichteifer, oder über die ausgezeichnete 


Ruhe des Prinzen. Das Schlimmſte war, 995 
derſelbe keine Legitimation hatte, einen alten Pat 
ſah der Bürgermeifter nur, als ein verſtärkendes 
Indicium feiner Annahme an; aber wer reiſ't im 
Inlande überhaupt mit einem Paſſe und wer 
kann denken, daß ein Reiſender mit Extrapoſt 
und Bedienten ſolcher Calamitäten ausgeſetzt ſein 
kann. Der Prinz erhielt es endlich mit Mühe, 


daß er unter Gendarmenbegleitung nach dem 


Ort ſeiner Beſtimmung fahren durfte, wo er 
recognoſeirt werden konnte. Seine Klage iſt dem 
Miniſter des Innern übergeben und die Strafe 
für den Bürgermeiſter wird nicht ausbleiben. 


Die berühmte Propaganda zu Rom, gegründet 
am 22. Juni 1622 durch Papſt Gregor XIII., Chi 
gegenwärtig 90 Miſſions⸗Zöglinge, wovon 5 Chi⸗ 
ae 10 Chaldäer, 6 Armenier, 4 Georgier, 
5 Syrer, 5 Maroniten, 4 Aegypter, 9 Griechen, 
8. Albaneſen, 3 Bulgaren, 1 Illhrier, 3 Walachen, 


4 Deutſche, 6 Holländer, 4 Engländer, 5 Schotten, 


5 Irländer, 6 Amerikaner. Sie müſſen in der 
ier 10 Jahre in der Anſtalt bleiben, doch wird 


dieſer Zeitraum nach Umſtänden oft ſehr abgekürzt. 


Dann werden fie gewöhnlich in ihr Vaterland als 


Prieſter abgeordnet, und erſtatten wenigſtens alle 


zwei Jahre Bericht von ihren Arbeiten. Die 
jährlichen Einkünfte der Römiſchen Propaganda 
belaufen ſich auf 80,000 Seudi (zu 1 Thlr. 
13 ſgr.), wovon 24,000 aus dem päpſtlichen 
Schatze fließen. Da der Zweck der Anſtalt nicht 
ſowohl die Bekehrung der Heiden, als der Nicht⸗ 
katholiken iſt, ſo wird, bis auf etwa 18,000 
Seudi, die ganze Summe auf europäiſche Miſſionen 
verwendet. Außer dem gedachten Hauptinſtitute 


beſtehen noch beſondere für proteſtankiſche Länder, E 


z. B. das große Deutſch⸗Ungariſche Jeſuiten⸗Col⸗ 
legium für 158 Zöglinge, deren es jetzt 60 zählt, 
das Engliſche, das Schottiſche, das Iriſche, zu⸗ 
ſammen mit 70, das Armeniſche mit 15 Zöglingen. 

Drei große deutſche Ströme, der Rhein, die 
Elbe und die Donau, ſind an ihren Mündungen 
von Ausländern und möglicher Weife einmal von 
Feinden geſperrt: der Rhein von den Holländern, 
die Elbe durch Helgoland von den Engländern, 
die Donau von den Ruſſen. Zum Heberfluß 
ſperren die Dänen auch die Oſtſee. Deutſchland 


dachte an eine Seeflokte und hat ſeine Slröme 


nicht einmal frei! 

Fanny Elsler hat in Hamburg gaſtgetanzt 
und der Direktion einen Gen 36,000 Ni. 
Cour. eingebracht. Natürlich erregte fie auch 
wieder den gewöhnlichen raſenden Enthuſtasmus, 
der aber diesmal auf eine ſehr ſpaßhafte Weiſe 
abgekühlt wurde. Nach der letzten Vorſtellung 
wollen ihre Verehrer die Pferde gusſpannen und 


die „Göttliche“ nach ihrer Wohnung ziehen; der 


Kutſcher aber, ein derber Droſchkenführer, der von 


dieſer Art Huldigung keinen Begriff hatte, glaubte, 


man wolle ihm die Pferde nehmen, und hieb den 
Enthuſiaſten ſo nachdrücklich um die Ohren, daß 
ſie ganz verblüfft ihr Vorhaben aufgaben und 
nach Hauſe ſchlichen. 

a beg t e b. 

Am 10ten d. M. gab man zum Erſtenmale, und 

leider nicht bei ganz beſetztem Haufe, „die Mode“, 
Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von Roderich Benedix. Der 
Stoff — die Klage der Vernunft über dis Modewuth 
— iſt nicht neuz die Behandlung aber — abgeſehen 
von den hier und dort zu ſtark aufgetragenen Farben 
— iſt aͤcht komiſch und die durchgehende, wenn auch 
mitunter etwas ausartende Heiterkeit, die eft ſehr glück⸗ 
liche Laune, werden angenehm zu unterhalten gewiß 
ſebr ſelten verfehlen. Modeſucht, da wo fie bis zur 
Raſerei, zur Muth ſich geſteigert — iſt in der Re⸗ 
gel nicht gründlich zu heilen. Die allerdings ſehr dra⸗ 
ſtiſchen Mittel, deren Gebrauch 5 angeſon⸗ 
nen wird, und die fie im treueſten Glauben als Wohl⸗ 
thaten empfangen, ohne die Einwürfe der Bernunft 
und des Geſchmackes nur zu Hören, — werden fie den ar⸗ 
men Kranken doch als — Pariſer Moden geboten, 
und ſind dagegen Vernunft und Geſchmack nur 
Deutſche, — dieſe Kur, dieſes grand Remede moͤch⸗ 
ten wir ſagen, bildet fortwaͤhrend die ergoͤtzlichſten Si⸗ 
tuationen, wenn die Faͤrbung auch nicht ganz ſo grell 
und des Baron Seeland's Parodie weniger aus⸗ 
geſponnen gewünſcht werden darf. „Die Mode“ iſt 
Roderich Benedix's gelungenſte dramatiſche Arbeit, 
es iſt ein wahres Luſtſpiel und wird moͤglicher Weiſe 
ein Publikum zu erhalten wiſſen. 

Die Darſtellung war eine ganz gelungene; das Stück 
wurde wahrhaft eon amore gefpielt, und wohl ſelten 
wird eine Provinzial⸗Buͤhne Gediegeneres im kleine⸗ 
ren Luſtſpiele weiſen. — Man vergoͤnne uns dieſes 
Beiwort, es foll die Gattung bezeichnen, die oft das 
Gebiet der Poſſe berührt. — Wenn wir die Rolle 
der Eva — hier ein ungemein glücklich gewaͤhlter 
Name — ein wenig mehr karrikirt, die foreirte Jugend, 
den hinkenden Slatterfinn marquirter wuͤnſchen dürften, 
wenn die Bekehrung Thereſens gruͤndlicher hervor⸗ 
tretend, in unverhehlter Schaam, in leiſem Erroͤthen 
ob der fortdauernden Extravaganzen ihrer modewuͤthi⸗ 
gen Mama, wenn ihre ſtille Liebe zu dem Herrn von 
Bock uns zuweilen ſchalkhaft ſich weiſen mußten, fo 
ſind es nur dieſe geringfügigen Ausſtellungen, deren 
zu erwähnen wir fur Pflicht erachten. Vorzugsweiſen 
Beifall verdienten Herr Springer und Dlle. Heyne 
und das lag theilweiſe in den beiden Rollen; — alle 
Uebrigen waren brav, : 


‚Berlin Stettiner Eitenbahn. 
Frequenz in der Woche vom Zten bis ind. den Iten 
December: 3486 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
| bei C. F. Schultz K Comp. 


Morgens | Mittags abends 
Dezember. | 8 e Uhr. 1 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in 710. J 338,77 340,007] 34,34% 
e Li, 341/71“ 1.341,72 [34,29% 
auf 00 reduzirt. 9 r 
Thermometer 10.“ 0,0 J 2.6 — 1.30 
= 14% 


nach Réaumur 11. ＋ 0,2 — 109 


— 


den, welche zum Unterrichte in der Franzoͤſiſchen 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekannt m ach u nn g. f 

Der Muſikus Carl Friedrich Wilhelm Siewert und 
deſſen Braut, Wilhelmine Friederike Eliſabeth Groening 
in Füͤrſtenflagge, haben Bei ihrer Verhelr ꝛthung die Iwi⸗ 
ſchen Perſonen ibres Standes ortsübliche bäuerliche 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. ; 

Gollnow, den 2aften November 1843. | 

Das Patrimonialgericht über Fürftenflagge- 

Der Kaufmann Albert Julius Falkenberg hieſelbſt 
hat bei ſeiner Verheirathung mit der Johanne Frie⸗ 
derife Kuntz die eheliche Gütergemeinfchaft ausgeſchloſſen. 

Gollnow, den 19ten November 1843. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

5 Beka ni mach un g. 
Die erledigte e ee an der hieſigen höͤ⸗ 
heren Bürgerfihule ſoll zum Aften Januar 2. J. wieder 
beſetzt werden. Wir fielen es deshalb zum Schulamte 
qualifteieten Kandidaten anbeim, ſich um die Stelle uns 
tek Einreichung der Zeugniſſe über ihre Befähigung bin⸗ 
nen 14 Togen bei uns zu bewerben und bemerken, daß 
mit der Stelle ein jährliher Gehalt von 150 Thlr. vers 
bunden, eine Kündigung derfelben vorbehalten iſt, und 
beſonders diejenigen Bewerber werden berückſichtigt wer⸗ 
t richte in ber St prache 
de n — Tertia der hieſigen höheren Bürgerſchule 

efaͤhigt find. | 

Treptow a. d. R., den 7ten Dezember 1843. 

Der Magiſtrat. 
Der en en. 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter Auguste mit 
dem Baͤckermeiſter Herrn Albert Haug aus Stettin, 
zeigen wie Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 5 

Garz a. O., den loten Dezember 1843, 

e : Huck o w nebſt Frau. 
Auguſte Knütter, 
Albert Hautz, 
Verlobte. 

Todesfälle, 

Sanft entſchlief am Sten Dezember unfere geliebte 
Mutter, die verwiuwete Frau Prediger Illies, geb. 
Brandenburg, faſt 77 Jahre alt, welches mit betrübs 
tem Herzen ergebenſt anzeigen 

; die hinterbliebenen Kinder. 

Cammin, den gten Dezember 1843. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath iſt mein geliebter 
Schwiegerſohn, der Paſſoe Breſina zu Putbus, am 
1iten d. M. in einem Alter von 31 Jahren am gaſtriſch⸗ 
‚nerdöfen Fieber geſtorben. Dies zeige ich theilnehmenden 
Freunden und Bekannten im Namen meiner tiefgebeugten 


Tochter und ihrer beiden Kinder hierdurch ergebenſt an. 


Stettin, den 12ten Dezember 1843. 


5 Dr. Richter, Lonſiſtorialrath. 
r mie t bungen. 


€ 
Schuhſtraße No. 140 iſt eine Stube mit Moͤbeln zu 


:dermietben, 


In dem Hauſe Nö. 666 gr. Domſtraße iſt zum Iſten 


Januar k. J. eine nach der Pelzerſtraße belegene Woh⸗ 
nung 


von 2 Stuben, 1 Kammer, 
1 Küche zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Zubehör iM große Wollweberſtraße 


1 Haͤngeboden und 


No, 582 zum iſten Januar 1844 zu bermiethen. 


boden und eine trockene Wanren 


In meinem Hauſe Hakenſtraße und Fiſchmarkt⸗Ecke 
No, 956 iſt ein Quartier von 2 Stubeu nebſt Zube⸗ 
hoͤr ſofort oder zum Affen Januar k. J., und in mei⸗ 
nem Hauſe Krautmarkt No. 974 ſind drei verſchiedene 
Quartiere und 1 und 2 Stuben nebſt Zubehoͤr zum 
Iſten Januar k. J. zu vermiethen. Marten. 
Breiteſtraße No. 353 iſt parterre eine Stube nach 
vorne heraus, welche auch als Laden benutzt werden 
kann, ſo wie Stallung für. 2 bis 4 Pferde, nebſt Was 
genremiſe zu 1 auch 2 Wagen, ſogleich zu vermiethen. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 wird die bel 
Etage mit Ablauf d. J. miethsfrei. 

In meinem Speicher am Bollwerk iſt ein Getreide⸗ 

e garen⸗Remiſe, im Hofe ein 
Seitenkeller fofort zu permiethen. - 
8 . Georg v. Melle. 
„Die dritte Etage meines Hauſes, Schuhſtraße No. 861 
iſt zum Üſten April k. J. zu vermiethen. > 
A : W. Jaedicke. 

In meinem Hause Pladrin No, 100 ist die vierte 

Etage zu vermiethen. Albert Engelbrecht. 


Roſengartenſtraße No. 298.—99 iſt zu vermiethen ein 
gute von 4 bis 6 Stuben ꝛc. und 2 Stuben mit 
öbeln, = a 


Vienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch von außerhalb wuͤnſcht zu Oſtern 
k. FJ. in einer hieſigen Material⸗Waaren⸗Handlung, mit 
Comptoir⸗Geſchaͤft verbunden, als Lehrling einzutreten. 
Naͤheres hierüber wird ertheilt Frauenſtraße No. 877 


f 5 


im Comptoir. 

* E e eee . 
Ein unbeſcholtenes Mädchen, welches bis jetzt! 

& treu und redlich als Wirthſchafterin fungirt, ſucht £- 

F ſofort ein anderweitiges Unterkommen, wo moͤg⸗ 

Tlich auf dem Lande. Das Nähere zu erfragen 

2 Paradeplatz No. 502, beim Zifchler-Mitr. Ortmann. £ 


N K e aka ee 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
using uozigadig:sfunne 
239 u Gi ang e e uupz uspoach 
24 ah zum ede ee (pi mug ee 
joa ne waBıatun quvzs aun neuste uaula]' 
„ nh een an eee eee ee 
dhe HS Jar eee eee ee . 
16 wo Pi ige Jos e Ping 

Ein neuer ſeidener Negenfchirm iſt bei uns flehen ge⸗ 
blieben, der Eigenthümer wolle ſich ſelben gegen Erſtat⸗ 


tung der Inſerkionskoſten abholen. 
2 se . Völcker et Theune. 


5 Zur gefaͤlligen Nachricht eines geehrten Publikums 
machen wir hierdurch ergehenſt' bekannt, daß wir außer: 


den Drofehfenfuhren fur eine Fuhre zum Ball, Aſſem⸗ 


blee u. ſ. w. innerhalb der Stadt fuͤr 72 ſgr., fuͤr das 
Abholen von demſelben nach 11 Uhr Abends 10 ſgr. 
fordern werdenz für jede halbe Stunde längeres Warten, 
wie beſtellt iſt, werden 5 fgr. entrichtet, jedoch find die 
Kutſcher angewieſen, ſich ſofort bei der Ankunft zu melden. 
Die Vereinigung der Fuhrherren. 


a Londoner 
Union = Lebens = Verfiyeriings = Societät. 
Die Grundzüge der obigen Anftalt find: 
Vollkommene Sicherſtellung 
ihrer Intereſſenten durch den garanti⸗ 
renden Fonds. 


Keine Verantwortlichkeit der 
Verſicherten fuͤr die Verluſte 
der Societaͤt, alſo 

keine Verpflichtung zu Rach⸗ 
ſchuͤſſen, und gleichwohl. f 

Antheil an dem Ruten aus 
dem Geſchaͤfte aue Drinteited.Avaneıe), 


Dieſe Societaͤt hat ſeit Gründung ihres deutſchen 
Geſchaͤftes (1816) den verſicherten Capitalien bereits 
über 20 pCt. jugetheilt, demgemäß z. B. Policen aus 
jener Zeit, welche auf 100 Lt. ausgeſtellt find, jetzt wit 
120 Lſt. und darüber ausbezahlt werden. 

So zweckmaͤßig das von dieſer Anſtalt zum Grunde 
gelegte Syſtem iſt, eben fo. Foyal iſt ihre Handlungs⸗ 
weiſe bei Zahlung ihrer Verpflichtungen. Dle Societät 
hat ſich den guten Ruf, den ſte ſich waͤhrend der langen 


Periode ihres Beſtehens in England erworben hat (ſeit 


1714), auch in England zu ſichern gewußt. 
Pläne werden unentgeltlich verabfolgt und Anmeldun⸗ 


gen zu Verſicherungen taͤglich entgegen genommen. 


Stettin, im Dezember 1843. 
Friedrich Retzlaff, 


Agent der Londoner Union⸗Lebensverſicherungs⸗Socletäͤt. : 


Auf dem Gute Fürftenflagge, circa 2 Meilen von 
Stettin zu Waſſer, iſt eine Kalkfabrik errichtet, und 
zeige ich den Herren Conſumenten hiermit ergebenſt 


an, daß hier ſtets zu den billigſten Preiſen beſter Kalk 


in Tonnen zu haben iſt. Der Herr Ernſt Becker in 
Stettin, fo wie der Herr Friedrich Wood in Gollnow, 
haben von dieſem Fabrikat eine Niederlage uͤbernom⸗ 
men, die den Kalk zu dem Fabrikpreiſe verkaufen wer⸗ 
den. Fuͤrſtenflagge, den 12ten Dezember 1843; 
5 Lembcke, Inſpektor. 
Mich auf obige Anzeige beziehend, erlaube ich mir 
den Herren Bauherren und Baumeiſtern hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich den Kalkverkauf aus der Fabrik 
u Fͤͤrſtenflagge übernommen’ habe. Jede an mich 
bergehende Beſtellung von dieſem Artikel werde ich auff 
dag. Prompteſte und nach den Fabrikpreiſen ausführen. 
Stettin, den Iten Dezember 1843. . 
Ernſt Becker Fiſcherſtraße. No. 1034. 


Kunstanzeige, 
Ausverkauf von Kupferstichen etc. 
zu herabgesetzten Preisen. Wegen Auf. 
gabe des Geschäftes verkaufe ich den 


Bestand des Kunsthandels zu herabge- 


setzten Preisen; es befinden sich darun- 
ter die werthvollsten Sachen, sowohl in 
Kupferstich als auch sauber colorirten 
Blättern, alles zu passenden und werth- 
vollen Geschenken sich eignend. Auf 
den Ladenpreis bewillige ich 40% Ra- 
batt, und dürfte diese Gelegenheit man- 
chem Kunstfreunde willkommen sein, seine 
Sammlung zu vergrössern und seine 
Zimmerräume geschmackvoll zu verzieren. 
Fr. Sabath, 


—_ 


Weihnachts- Ausstellung 
Ferd. Müller & Co. 


im geheizten Locale, im Börsengebäude, 
für Bücher, Kunst- und 
Galanterie - Gegenstände 


ist eröffnet, 


So eben empfingen wir eine 


N große Pakihle 
Siegellacke, 
worunter der fo bellabte 5 


Roſen⸗Vermillon, a Pfd. 1 Thlr., 
uten Mittellack von 10 far. an, 
ack⸗Siegellack von 3 far. an, 
und empfehlen wir ſolche einem hochgeehiten Publikum 
aufs angelegentlichite, 


S. J. Saalfeld & Comp., 
Breileſleaße No. 399 400. 


Detav⸗ Briefbogen mit ſehr nledlichen kleinen 
Vignetten, Heine Brief⸗Oblaten mit Blumen und 
diverfen Anſichten in großer Auswahl billigſt bei 
ö S. J. Saalfeld et Co. 


en es "17572 us dne 40 

G N esso zog op uf uegun 

uuzurpug v 0 
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Brillen jeder Ark, in allen Sorten von Faſſungenz 
Lorgnetten, Engliſche Perſpektlve, doppelte und einfache 
Opernkucker, Leſeglaͤſer, Lupen, Mieroscopez Vergroͤße⸗ 
rungs⸗ Landſchafts⸗, Multiplizirſpiegel, Prismen, bota⸗ 
niſche Beſtecke, kurz alls ins optiſche Fach gehoͤrende 
Gegenſtaͤnde empfiehlt — Brillen und ſonſtige optiſche 


Sachen reparirt . 

WI. IH. Haauche gr., Oplikus, Heumarkt No. 29. 
MRathenaser Brillen-Niederlage. 
Schüler, welche biefige Schulen beſuchen, finden bil⸗ 

lig eine gute Wohnung und Beköſſigung kl. Papenſlraße 

Ne. 308, 3 Treppen hoch,. 


— TS 


Geld verkehr. 

3000 Thle., eingetragen auf ein hieſiges neuer⸗ 
bautes Haus, innerhald des F üerkaſſenwerths, koͤnnen 
von Neujaht k. J, ab cedirt werden. Näheres erfährt 
man Loͤcknitzerſtraße No, 1029, 2 Treppen hoch. 


Eine Obligation zur erften Stelle über 2000 Thlr. 
a 4 f, iſt ſogleich zu cediren. Naͤheres in der Zeſtungs⸗ 
Expedition. 

Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 


. Berlin, vom 11. Dezember 1843, 


Staats-Schuld-Seheine . .... , 102 
Preuss, Engl. Ohli- ationen 30. Be 
Prämien-Scheins der Sechandl. . :.,.., — 


Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. 
Berliner Stadt- Obligationen 


1004 


Danziger do, in Theilen a 
Westpreuss, Pfaudbrieffe — 
Grossherzogl, Posensche Plandbriefe Fe 
do. do. do, 997. 
Ostpreussiache do. 0%, 
Pommersche do. 1017 
Kur- und Neuniäckische 40. TER 1051 
Schlesische do. TEE — 
Gold al maro 8 — 
Fr iedrichad' or ER g 


Andere Goldakazen 4 5 D 
Pisc outs 


KR DL Er Er „6 


Actien, 


Düsneld.-Kiberf. Eisenbahn . , . 


Berke-Potadamer Eisenbahn . 2... 2... a — 
do. 40. Prior. -Oblig. . 937 
Magdeburg-Leipziger Kisellb ausn. ö 180 
do, do.  Prior.-Oblig. 5 44 1 
Berliu-Anhalt. Eisenbahn ...., 5 32 1 
do. do. Prior.-Oblig. . . 8 44 10 


d. do, Priox.-Obkg. 
Rheinische Bisonbahn Er 
do. Prlor-Oblig. ... 0. 


| 


5 


Berlin-Frenkfurter Eisenbahn 
do. do. Prior. -Oblig. gi 
Ober-Schlesische Kiyenbabn . 5 
do. = do. 1 
Berlin-Stettiner Eist. bahn Litt. A. u, B. 
Magdeb.-Halberstädter Elseubahn s 
Beeol,-Behweide-Preiburger Eisenbaba, 8 


Hierbei zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu Ro. 149 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
3 Vom 13. Dezember 1843. 1 


cer 


83 Eriterarifcbe und Bunft: Anzeigen. 

Bei €; 

und durch alle Buchhandlungen zu beſſehen: 
Die vaterlaͤndiſche 


Geſchichte der Preußen. 


C. W Sacgert, 
Dircktar der Königl. Taubaummen⸗lnſtalt zu Berlin. 
31] Bogen. gr. 8. Preis 1 Thle. 5 fat. 

Mit dieſem We ke wird den Freunden baterlaͤndiſcher 
Geſchichte, vor allem aber der presfiſchen Jugend ein 
Buch dargeboten, das ſich weſeniſich von den beteils et⸗ 
ſchlenenen unterſcheidei. Der Umſtand, daß bisher die 
Jugend dem vatetländiſch⸗hiſtoriſchen Unter icht ſo gar 
wenig Intereſſe abgewann, bewog den durch feine paͤda⸗ 
gogiſchen Leiſtungen rühmlichſt bekannten Verfaſſer, eine 
anregendere, als die bisherige Darſtellungsweiſe zu wäh⸗ 


len, die, von tüchtigen Lehrern gehörig erfaßt, geeignet 


iſt, wahren Pattiotismus zu erwecken. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
: (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
5 in Stettin. 
Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Duͤmmler in Neuſtrelitz, Bundlow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet- 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 5 
120 Erzaͤhlungen und Anekdoten 
5 aus dem Thierreiche. 
Enthalten belwundernswerthe Beiſpiele von der Klug⸗ 
beit und dem Naturel der Affen, Hunde, Pferde, Ks 
„ „ wen, Tiger und Eſephanten 5 
Ste Aufl Mit 2 Kupferſtichen geziert, br. 15 far, 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
5 in Stettin. 


In der Untenſeichneten if zu haben: 
Leiſchners 


e natürliche Zauberkunſt 

aller Zeiten und Nationen, in einer vollſtaͤndigen Samm⸗ 
lung der uͤberraſchendſſen, bewundetungswürdigſſen und 
belehrendſſen Kunſtſtcke aus der Phyſik, Chemie, Op⸗ 
Ulk, Mechanik, Mathematik, Arithmetik und Experimen⸗ 


tirkunſt. Nach Philadelphia, Bosco, Peiotelli, Comte, 
Pe Döbler, Becker und Andern. 
Sechste, fehs vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Mit Titelkupfer und 139 Abbildungen. 


12. 
geheftet. J Thlr. 


Elegant 


5 Der kbſah von 5 ſtarken Auflagen oder von 10,000 


er 


a N Pr nr Euer 


5 Exemplaren, eine Menge von hoͤchſt beifälliger Recen⸗ 
H. Schroͤder in Berlin iſt ſo eben erſchienen 


Sue 


ſionen, die bei ihren langen Lobeserhebungen und großer 
Anzahl auf dieſem deſchraͤnkten Raum nur angedeutet 
werden koͤnnen, verbür zen die Preiswürdigkeit dieſes ar⸗ 
tigen Buchleins. Alle Urtheile ſtimmen darin überein, 
daß es einem Titel vollkommen entſpteche, daß es nur 
loſche Kunſtücke mitheiſe, die zwar leicht ju begreifen 
ung auszuführen find, aber doch in Erſtaunen verſetzen 
end dem Zuſchauer ein Närbfel bleiben. Dagegen iſt 
alles za Schwierige, Langweilige, Veraltete und laͤngſt 
Bekannte ſotgfaͤltig vermieden. Gegenwärtige vermehrte 
bie Auftage hat große Vorzüge vor den ftuͤhern. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Album deutſcher Dichter, 


Herausgegeben von Dr. H. Kleike. 
8. auf feinem Velinpapier, geh. Preis 13 Thlr. 
elegant geb. 2 Thlr. = : 
In einem poetiſchen Vorworte iſt dieſes Album, eine 
reiche Blumenleſe aus dem Garten der neuern und 
neueſten lyriſchen Voefte der Deutſchen, den Frauen 
gewidmet. Es wird ſich dieſen, wie allen Freunden der 
Poeſie überhaupt, durch die geſchmackvolle Auswahl fei⸗ 
nes mannichfachen Inhalts, finnige Anordnung, höhere 
Tendenz des Ganzen als geiſt⸗ und gemüthreiche Gabe 
empfehlen. 5 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Sauniér, 


Mönchenstrasse No. 464, am Rossmankct 


iu Stettin 


Für Freunde der dramatiſchen Literatur. 


Bei J. J. Weber in Leipzig find erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Stein in der Unterzeichneten, 


zu haben: 
Karl Gutzkow's 


dramatiſche Werke. 


I. Bd. Savage. — Werner. 13. Thlr. 3 
II. Bd. Patkul. — Die Schule der Reichen. 13 Thür. 
Jeder, der diefe geiſt⸗ und gemüthvolen Dramen auf 
der Bühne mit Theilnahme darſtellen ſah, wird mit gleis 
chem Intereſſe dieſe Gelegenheit benutzen, fie noch eins 
mal in ſich auffunehmen und den erſchütternden, das 
Innerſte ergreſfenden und die Seele exlaͤuternden Ein⸗ 
druck, den ſie in der Darſtellung auf ihn machten, ſich 
durch die Lektüre noch einmal zu vergegenwaͤrtigen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(keon Saunier.) 


Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo ehen erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Unterzeichneten, zu bekommen: ä 

Taſchenbucßhß 


fare 


Junggeſellen, 


die ein heiteres, zufriedenes und wohlfeiles Leben führen 
und ſich gegen jeden Schaden ſichern wollen Enthal⸗ 
tend: Anweiſungen, wie im Simmer die, bellehteſten, 
Kaltſchalen, 


warmen und kalten Getränke, Suppen, 
Eier-, Mehl⸗, Milch- und Fleiſchſpeiſen, fermie auch 
Salate zu bereiten ſind; Belehrungen uber die Pflege 
der Hunde, Katzen und Singvögel, über die Verhütung 
und Heilung der Funggeſellenkrankheiten, das Ausbeſſern, 
Erhalten und Reinigen der Kleidungsſtäcke; Anleltung 
zu erfolgreicher Angelfiſcherei 2 Von G6. D. von S., 
Senior der Junggeſellen in Wien. ; 
8. 1843, leg. be. 15 far. 2 
Wie der Junggeſell mit unbedeuienden Koften das 
Leben vollkommen genießen und dann vor Bevortheilun⸗ 
gen ſich ſichern ann, wird hier auf klare und einleuch⸗ 
tende Weiſe dargethan. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier,) 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der Unterzeſchneten find u haben: 
Die Romane der Verfaſſerin 
von Godwie⸗Caſtle. 


Godwie⸗Caſtle. 


Aus den Papieren der 
Herzogin von Nottingham. 
; Vierte verbeſſerte Auflage. 
Mit einer Abbildung des Schloſſes. 
3 Bande. 8. 1842. geb. 3 Thle. 223 far. 


Ste. Roche. 
Von der Verfaſſerin 
von Godwie⸗Caſtle. 

Dritte verbeſſerte Auflage. 


Mit einer Abbildung des Schloſſes. 
Drei Bände. 8. 1843, geb. 4 Thlr. 222 far, 


Von der Verfaſſerin IR 
von Godwie⸗Caſtle und Ste. Roche. 


ECECrſter und zweiter Abdruck. 

Drei Bände. S. 1843. geh. 6 Thlr. 25 far. 
Die geiftvollen Romane der Verf von Godwie⸗ aſtle 
. in Deutſchland, fo wie gu 
EC erbreitung gefunden, 92 auch die 
öffentliche Kritik hat nicht unteklaſſen, die Bideutſamkelt 
derſelben anerkennend na 1 9 e Ste, Roche, von 
meiden sen A dritte Auflage mit irn N 
trefflichen Abbildung des Schloſſes erſchienen t er⸗ 


außerhalb eine ſeltene 


ſcheint zu Peſih in 1 W se ebe ee unter dem 
Eitel: Ste Roche. Palſowastol. Fü Frankreich be⸗ 
reitet Graf Corberon, wie wir erfahren, eine Uebertta⸗ 


gung des Thomas Thyrnau ins Framzöſiſche vor und in 


News- Mork ſellen Engliſche Ueberſetzungen von Godwie⸗ 
Caſſle und Ste. Roche zu erwarten ſein. 
Der eigentliche, Welt und Leben im Großen und Ganz 


dei barſtelende Memun, der dei ung ih nenen er Z it foſt 
‚verdrängt war, IM durch! die oben genannten Dichtungen 


wieder erweckt und erneuet und zwar mit der Meiſter⸗ 
ſchaft tes echten Dichtergenius. Deshalb. werden die 
Werke der Frau bon Paalſlow in immer weitern Krei⸗ 
fen Thrilnahme und Einfluß gewinnen und die wieder⸗ 
helte Lektüre derſelben wied allen Gebildeten noch lange 
Beduͤifniß bleiben. ; . 2 
Buchhandlung „Joſef Max & Co. in Breslau. 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
1 -afht (Leon Sauni er) 70 1 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


Anzeige f 
für Kaufleute, Fabrikanten, Staatsmänner u. ſ. w. 
Bei Theod. Chr. Fr. Ensslin in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Stettin 
durch die Unterzeichnete, zu berieben; en 
e Allgemeine vergleichende f 
Handels⸗ und Gewerbs⸗ 
Geographie 
und 


Sklatiſtik. 
„i andbußß 
für Kaufleute, Zabrifanten und Staatsmänner; auch 
Grundlage öffenklicher Vortraͤge in gewerblichen Lehr⸗ 
Anſtalten, ſo wie zu handelspolitiſchen und volkswirth⸗ 
en , ſchaftlichen Beſprechungen. 
Zunächſt für die Koͤnigl. Handels⸗Lehranſtalt zu Berlin. 


Dr. Freiherrn Friedr. Wilh. von Reden. 
5 Preis 4 Thlr. (5 far. 

Von einem durch feine ſtatiſtiſchen und ſtagkewirth⸗ 
schaftlichen Schriften bereits ehrenvoll hekannten Schrift⸗ 
fteller wird in dem oben bezeichneten Werke denjenigen, 
deren Beruf Gewerbthaͤtigkeſt (landwirthſchaftliche 
und induſttielle) oder Handel iſt, fo wie denjenigen, 
welche ein ſonſtiges Intereſſe, dafür haben, eine Arbeit 
durchaus neuer und eigenthlmlicher Urt dargeboten. Sie 
inden darin (nach den beſten Quellen) eine Darftellung 

lies deffen, was zur Beurtheilung ſämmtlicher Erſchei⸗ 
nungen und Ereigniffe im weitern Gebiete der Gewerb⸗ 
thaͤtigkeit und des Verkehrs, im Bereiche der gonſen 
Erde, unentbehrlich it. Denn dieſe Schrift enthält 
(außer den Grundzügen der Erd⸗ und Voͤlkerkunde im 
Allgemeinen und der Staatenkunde im Einzelnen) die 
ſpeziellſten Nachrichten über Production und Konſumtion 
ſoͤmmtlicher in den großen Verkehr gelangender Exzeug⸗ 
niſſe der Landwirchſchaft und Fabrifinduftrie aller Erd⸗ 
theile. Sie enthalt die Beſchreibung der Handelswege 

ich Länder und Meere, der verſchiedenen Arten des 


* 


tungen, 9 Allein Ka 
Netkungsanſtalten, 
Eiſenbahnen, 
e Dir 


38 


me ſönoßit in den cinfeinen ln als in ln 
Staaten, und darf deshalb einer beſondern Aufmetkfam⸗ 


K. 11. len werden \ 
II. Moriwsche Buchhandlung. 


(Léon Sauniet) 


Fe No. 464, am Ropmarkt, 


In der Balpfeen Bug handlung zu Sinttgart ict ſo 
Sehen erſchienen und in allen Buchhandlungen wöreätbig ET, 1 


unde en m 


Marianne Struf. 
Ein wirthſchaftliches Haus⸗ und Leſebuch fuͤr Frauen 
und Tochter jeden Standes. Auch unter dem Titel: 
Anleitung zu einer geregelten Beauffichtigung und Füh⸗ 
an einer 1 ee 1 5 
ae 4 


79. 37 10 sn Fürſt 
Er f Sele mit wei Kypfet 
‚ei Ausg 155 in welcher der halbe im 1 
wich Tel vie und IN iſt. 


J. Us Schlipf, 1 m 125 


Oberlehrer zu Hahenbe im, und Verfaſſer zweier gekroͤnten er 


P,reisſchriften. 
Eleganter und dauerhafter Englischer 8 
mit NEE Ts u Geldtitel 
rei 82 0 
Aus den Berliner, fiterdrifchen, Blötkern 1841, No 8: 
5 Romane muß man den ſchoͤnen, Deutſchen 
Händen übergeben, die Romantik des Kochens, Eine 


machens, der Erziehung u. ſ. w., wie man es denn auch 


vielfach, gethan haben at, da das Buch ‚bereis, eine 
dritte Auflage erlebte. 

Unter den Büchern 195 den letztern Zweck gehört das 
sangereigte zu den vollſtändigſten, da ſowohl der große 
wie kleine, ſowohl der ſtädriſche als ländliche Haushalt 
in allen Richtungen ausführlich und geſchickt behandelt 
und gelehrt wird. — — Wir können weiter nichts Empfeh⸗ 
lenders lagen, als: 


* 


Väter, Mülfer, gebt das Buch Euren Röcke; 
"Männer gebi ez Euren Frauen in die Haͤude! 

Es ttaͤgt⸗ gewiß viel dazu bei, unter dem Deutſchen, 
weſblichen Geſchlechte die Gelehrſamkeits⸗ und Kuͤnſtler⸗ 
Koketiexie, die gemüthloſe, dreſſirte Glanzſucht zu ver 
tilgen undnihm Liebe für das ſchoͤnt⸗ gemhliche haͤuk⸗ 
liche Walten, beihubringen.“ 

Der dritte Theil dieſes Werkes e die Kochtunſ, 
ug sh unter dem Titel: 


Marianne Struf's Kochbuch. 


Dritte, Auflage. Preis 1 Thlr. 
. H. Morin sche Buchhandlung. 
Matt Mut (Leon. BEE) 110 
ache No.“ 464, am le 
In S t . 1 hi n. 


80 chin. ft zrſchtenen und in het Buchbandflah von 


Ee Samne & Comp. 


du, 1 e Miweſter A 
ui National- ‚Kalender 
"Schaltjahr 1844. 


“Für die Abnehmer als Gegtis⸗Pramſe ein von Künſt⸗ 
lecband gearbeitetes lithegraphiſches Prachtblatt nad 
„eigene Wahl, entweder? 5 


‚Die, Giſchwiſter g 
Die ſchö ne raste. 


. . for mit Beiwagen 23 far 


: ‚Auktionen. 


Auktion 

Dieke Sn en er Dezember’c.y achte 2 Uhr, 
uͤber 1 Faß neue Zantiſche Corinthen, auf dem 2ten 
Voden des neuen Hathofs Gebäudes, Ei den Mak 
ler Herrn . ibi ui 
2 ERSTELLE — 

Dienstag 5 "Bien Dezember e., Nächmitlag 
um 3 ‚Uhr, ‚sollen. im Spe icher des Zimmermeisters 
Herrn Kümmerlingz. No: 45: a 

‚circa 193 Ctur. 'Savanıll 1600 eee 115 


a ghreh den Höhlen Fier e aber 
n Makler Pi 1 ter > 
Ke u öttöndieh, meist 5 erke werden. 


toi 1 Nachlaß urge. 5 ut 
Ange den löten Dezember e, Rashiniftig 
2 Uhr, follen große W webe ſtraße No. 571: chirur⸗ 
giſche Inſtrumente alle r Art, ingleichen Buͤcher vers 
f en Jühalts öffenttte Verſteigert 1 
Stettin,, den 12ten, Dezember 1843. Reisler⸗ 


28. Grüne Sch an e un 
ollen Freitag den sten ee Beens 
0 yr; Silberzeug, Pretioſen, Uhren, Glas) Porzellan, 
Leinenzeg / Betten, Kleidlüngsſtücke; fiene: ‚Möbeln 
und Hfusgeräth aller Artz 
am ee den 16ten Dezember 0 Rormittags 


8 119 


Jug end 


11 Uhr: 280 Flaſchen diverſe Weine, Jamaica Mum, 
ſo wie feine und mittlere Cigarren oͤffentlich verſteigert 
werden. Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein Haus in der Louiſenſtraße, nahe am Roßmarkt, 
worin ſeit vielen Fahren die Schlofferei mit dem beſten 
Erfolg betrieben wird, ſoll verkauft werden. Daſſelbe 
eignet ſich feiner vortheilhaften Lage wegen auch zu 


jedem andern Geſchaͤft. Naͤheres in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. 


Ein Haus auf der Schiffbau⸗Laſtadie, wobei beden⸗ 
tender Hofraum, iſt unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Selbſtkaͤufer wollen ihre 
verſiegelten Adreſſen unter A. Z. in der Zeitungs⸗ 
Expedition gefaͤlligſt abgeben. 


Mein Grundſtück Tivoli will ich verkaufen oder 
vertauſchen. N N. Herbſt. 

rr *I rr 
> Auf der Grabowſchen Feldmark, ganz nahe an : 
1 Stettin, find mehrere ſehr frequent gelegene Baus 2 
+ ftellen mit bedeutendem Sartenlande, ſehr billig & 
L abzulaſſen; auch iſt unter. vortheilhaften Bedin⸗ % 
gungen ein Bauerhof zu verkaufen. Käufer erfah⸗ * 
Tren Näheres bei Nicoley, Breiteſtr. No. 348. 4 


FFP 
Das Haus No. 293 am Roſengarten ſoll in meinem 
Geſchaͤfts⸗Lokale in termino 
den 19ten Dezember 1843, Nachmittags 3 Uhr, 
aus freier Hand verkauft werden. Das Haus iſt ſchul⸗ 
des Kaufpteiſes zur Hypothek 


denftei und koͤnnen 3 
ſtehen bleiben. Stettin, den 12ten Dezember 1843. 
2 5 Hartmann. 


— —— ꝙß  EEREEREG 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


2 Herren⸗ und Knaben⸗Mützen in den neueſten & 
2 Fabons und auch Pehwaaren in allen Artikeln, 2 
Boas, Pallentinas und 

Dund Reiſepelze empfiehlt in groß ter Auswahl und zu 
: den billigſten Prelſen 0 

; UF. Koch, Rürfchnermeifter, 

Kohlmarkt Ne. 156. 


RR lee Ne 


„ Ergebene Anzeige. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich wieder ER neue Stuͤcke und den 
habe, z, B. den Schutzengel, den Prinzen 1 5 
von Preußen, den König Friedrich d. G. zu Fuß, ſo 
wie auch viele andere neue Stucke zu den billigſten 
Preiſen, weshalb ich um geneigten Zuſpruch ergebenſt 
bitte, Stettin, den t0ten Dezember 1843. 
18 S. Biagini, Gipsfiguren⸗Fabrikant, 
Baumſtraße No. 10t0b0. 


4 
= 
* 
* 
* 


8 


ee gi 
Die Anmeifungen; zur; Verabfolgung von Spalte und 

Nundlotten, Baumpfablen, Bohnen, und Hopfenſtangen, 

N 1 n Armenheide verkaufen; werden hier guf uns 
erem: Bureau gegen Zahlung des Betrages ertheilt. 
Stettin, den Jen Sezember 1843. 


AI NIE adv 121 
Die Jobonnis⸗Kloſter⸗Deputation. 


1 


- 


29 5 Die 2 
Berliner Damenschuh-Niederlage 


von 
J. Meyerheim, Grapengießerſtr. No. 416, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weißhnachtsfeſte ihr aufs 
reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller in dieſe Branche 
einſchlagender Artikel und verfpricht bei guter und dauer⸗ 
hafter Waare billige, jedoch feste Preiſe. 


A. Ferd Knoblauch, 
Gtapengießerſtaße No. 161, 
empfiehlt ſich zum beborſtehenden Weihnachten mit einer 
bedeutenden Auswahl Glaces und waſchledeener Damen⸗ 
und Herren⸗Handſchühe in wirklich ausgezeichneter Gltte 
und in den ſchoͤnſten feinſten Farben, mit Hofenträgern in 
Seide, Gummi, Leder, Gurte, Strumpfbändern, ſtar⸗ 
ken hirſchledernen Beinkleidern in allen Gattungen, Un⸗ 
terſiehbeinkleidern, fo wie mit noch mehreren nützlichen 
Gegenſlaͤnden zu mäßigen Preiſen. 
leichleitig empfiehlt ſich derſelbe zur geſchmackvollen 
Garnirung aller in feinem Fache vorkommenden Sticke⸗ 
reien. i a —— . 
Glacés Handſchuhe werden tagtäglich aufz ſauberſte 
gewaſchen. ; 7 £ 


— = 191 
Spiegel und Kronenleuchter. 
Als recht elegante und nützliche Weihnachtsgeſchenke 
empfeble ich Quer⸗ und Pfeilerſpiegel, Conſoltiſche mit 
Marmorplatten, Kronenleuchter mit und ohne Glasbe⸗ 
bang in den neueſten Deſſeins, Wandleuchter und alle 

roncen zur Gardinen⸗Dekoration. Die Sachen ſind 
alle fauber und ſolide gearbeitet, und wird man die Preiſe 
mit den Berliner nicht nur gleich, fondern manches noch 
billiger finden. 


Kunſtſachen. 


Ich bin entſchloſſen, mein Lager von Kupferſtichen, 
Lithographien u. f. w. ganz zu raͤumen, und babe zu dem 
aut eine Parthie etwas rampunirter Blätter zucückge⸗ 
etzt, die ich unter der Haͤlfte des Ladenpreiſes verkaufe, 
alle befferen Sachen aber auch mit z des Preiſeswer⸗ 
kaufen werde. 3 18 

Außerdem habe ich nech eine Parthie Gegenſtaͤnde, 
die ich auflüraͤumen wunſche und daher ſehr billig vers 
kaufen werde, es befinden ſich darunter Lampen, Tafel⸗ 
leuchtet, Briefbeſchwerer, ſehr faubere Lederwagren ꝛc. 

Ich habe dieſe Sachen zur beſſeren Ueberſicht in einem 

beſonderen Zimmer aufgeftelt, 
! C. Deplanque, 
— Bronce⸗Fabrikant und Kunſthaͤndler. 
ff ͤ nee ee „ 
„Wit empfehlen als etwas ganz außerordentli + 
Billiges; Niederländische Winter⸗Buckskins, Primg⸗ * 
Sorte, zum feſten Preiſe von 14 Thlr. pr. Elle, * 
in ſehr großer Auswahl. i 
F. W. Mauer & Comp. 


NN HR RR aka ka rr 


So leben empfingen wir eine Sendung guter Mhei⸗ 

niſcher und Italieniſcher Wallnuͤſſe und verkaufen ſolche 
a Schock 23 und 3 gr., alle Sorten Dauer⸗Obſt, fo 
wie Lombarts⸗ und Haſelnuͤſſe find: zu haben am neuen 
»Markt No, 870 und Heumarkt No. 40. ig 
2 S Stichter & Comp. 


* 
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Hark 


belegte und unbeleate, 


Wachs- Waaren-, 


— Pfefferkuchen — 
Confituren-Niederlage 
Ernst Knittel & Sohn 


in Landsberg a. d. W., 
i bei ; 


Otto Hoffmann, 


breite Strasse No. 350, 
neben den 3 Kronen. 


— 
RR RR RR 


Ausverkauf von Bettfedern 
und Daunen. 


nn 
EHRE 


z ich ſolche von heute ab unter dem Einfaufspreife * 


& verkaufen. J. M. Cohn, 2 
Paradeplatz No. 527. * 
* eee eee E 


Spiegelgläſer, 
80 b a En 8 Belgiſche, bis zu 
Zo dhe, empfiehlt billi 
= J. C. Malbrtne am Reßmarkt No. 708. 


— 


ee 

nes Kuchenmehl, 

N n Metze 6 ſgr., 

bei C. W. Lüdke, Bollenſtraße No. 786. 
Wiener Gries, a Pfd. 21 for., fo wie ausgezeichnet 

ſchoͤne Buchweizen El bei . r A 5 8 

5 CE. W. Lüdke, Bollenſtraße No. 786. 
Feinſte Gothaer Cervelatz; Zungen, Truffel⸗ und 


Leber⸗Wurſt, Düſſeldorker Punſchſyrop mit Ananas, 
Apfelſinen, Arrac de Goa und feinen Jamaica Rum, 


alle Sorten feine Moſtriche, Honig, Teltower Rüben, 
neue ſchoͤne Bamberger Pflaumen, a Pfd. 3 fgr., ſo 


batt, bei. C. W. Lüdke, Bollenſtraße No. 786. 


kaͤmme und überhaupt viele 


wie alle Sorten Chocoladen, auf 5 Pfd. das ke Nas. 


SU Weibnachfgefchenfen | 
empfehle ich mein teichhaltig ay e garen 

Stanzöfifher und Engliſcher Parfümerien, Westen Lol 
letteſeifen in eleganten Cartons und E ulis, Bernſtem⸗ 


waaren, worunter beſonders ſchoͤne Colliers, Armbaͤn⸗ 


der, Nippsſachen ꝛc. ꝛc. Feine Wiener Wachs ſachen, 


Figuren, Thiere, Blumenkoͤrbchen, kleine Engel, Pup⸗ 
penkoͤpfe und viele andere Gegenſtaͤnde. Atrappen 
in großer Auswahl. Geſchmackvolle Neceſſalres, feinſte 
Zahn und Nagelbürſten, Friſir⸗, Staub⸗ und Taſchen⸗ 
I th, elegante Gegenftände der 
Toilette zu den billigſten Preiſen. 5 
1 W. O, Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Echte Meerſchaum⸗ 


Cigarren⸗Pfeifen, gewöhnlicher und neuer Fagon und 


beſter Qualität, wieder in bedeutender Auswahl bei 


Auguſt Büttner. 


— 


Spielsachen 


en gros und en detail bei Ed. Kolbe. 
La Fama und Dos Amigos 


5 Cigarren, 
a Mille 5 und 6 Thlr., beſonders für Wiederverkäufer, 
i Breiteſtraße NO.”404, parterre. 


Beins e ch wär z 0 
aus der Fabrik des Herrn Carl Hirsch offerire ich 
in zwei Sorten, bei Parthien, einzelnen Fässern und 
ausgewogen zu billigen Preisen. ; 
C. A. Schmidt, 


Malaga Citronen in Kiſten und ausgezählt billigg 
bei E. A. Schmidt. 

* * Neue Mianpfortes, für deren Dauerhaftigkeit 
garantirt wird, fo wie auch Deutſche und Englische 


Flügel find ſtets in größter Auswahl vorräthig bei 


C. Herroſce. 


Zum bevorſtehenden Weihnachten empfehle ich mein 
weblaffortirteg Lager von allen Gaſtungen Uhren der 
Berückſichtigung eines geehrten Publikums. 

Aug. Krüger, oberh. der Schuhſtr. No. 154. 


gu Weihnachtsgeſchenken EI 

mehrere Öultarren zu folgenden Preiſen: mit Schrau⸗ 
ben a Stück 5, Thlr. und 4 Thlr., mit Wirbeln 
23 Thlr. und 2 Thlr., ein Spielwerf mit 4 Stücken 
14 Thlr., eine Doppeiflinte 10 Thlr., einen Ruſſiſchen 
Del mit grünem Tuch überzogen und mit Aſtrachan ges 
füttern 37 Thle. 20 ſgr. und kleines Kinderfpieheng- 

C. Hagenes, Bollwerk, Budenhaus No. 15. 


z Besten Stärke-Syrop, so wie Lein- und Rapp- 


Kuchen a 13 Tir, Dotterkuchen -a 14 Thlr. pre 
Centner offerirbt Wm. Friederiei. 


Kr Aegerter N14. 


ff Tunſerer 


ö 


Ausverkauf 
zuruͤckgeſetzten Haaren! 


Nin 


a 2 dauert noch bis zum 20ſten d. Mts., und baben : 


— 


2 wit noch zu denfelben, eine große Quantitat! 


zwollener und baumwollener: 


& Stoffe Hinzugefügt, die ihrer Billigkeit: 
z und P 


reiswuͤrdigkeit baider ‚efon, 


r ders zu empfehlen 1 
Aren & Co., 


S 


IKA 


* erte 3 eee, * 
— 


Wir haben ganz ächten Rum, der ſonſt 
1 Thlr. die 2 Flaſche koſtet, unter der Hand 
— fo. billig Nerat daß wir die F Slaſchers 10 
und 12 Sgr. offeriren können! — Von diesem 
Rum und den feinsten Gewürzen fabriziren 
wir auch eine 


Grog-Essenz, 


wovon 1 Quart — 3 Quart, schönsten süssen 
Grog liefert, die 2 Flaſche 10 Sg., Ma- 
teriälwaaren-Handlung zum Stromschiff 


fahrts- N Hagenſtraße No 34. 


er] 


Rolle & Sr 


= Benchtungenecitt Anzeige, — 
Sc, beabſichtige, mein Mode⸗ und Sanltmesren- 


Loger bedeutend zu verkleinern und biete dadurch einem 


geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte eine Gelegenheit, zu ſpottbilligen Preiſen, wie 
ſolche noch nie ſtattgefunden haben möchten, Einkaͤufe 
bei mir zu machen. Von der Wahrheit meiner Offerte 
bitte ich daher gehorſamſt ein achtbares hieſiges und 
NL, Publikum ſich überzeugen 125 wollen. 

A. Philippi, Grapengießer raße No. 160. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ampfebte, ich 
dem 
fer onbons, gebrannte Mandeln, Hamburger Zuk⸗ 

erbilder ꝛc. = den billigften Preiſen. 
Neslaff. Bädern Baͤckermeiſter, Ober⸗Wiek. 


er Keek TN NN KMK NN NN N 


Eu Berliner Wachs⸗ und andere Puppen empfing: 


* in bekanntem feinen Geſchmack und Güte in ſeht r 


s 4 Auswahl und empfiehlt billigſt 


Friedr. Weybrecht, Oranengleherfir, No. 167 5 


5 err eta RR 
== Se 


Breiteſtraße No. 345 . 


re 


en 


Pteiſen. 


CCC 

Ausverkauf. ze: 
Um mein Lager von Schnittwaaren in kurzer r 
it zu raͤumen, bin ich geſonnen, ſämmtliche : 


garen bedentend unter dem Einkaufspreis: 5 
zu verkaufen. 


Weihngebtsgeſeheuke 


ah ich für Damen: 1 Cattunkleid, eine 
Schürze und 1 Tuch für 1 Thlr., für Herren: 
1 
1 


85 


3 gewirkte Unterbeinkleider, 1 Halsbinde und 
Taſchentuch 15 1 Thlr. 

L. P. Schoͤnlanck, 
Neuenmarkt⸗ 1. Huͤhnerbeinerſtr.-Ecke No. 948. 
S LER LER 

Shkafröde 
von 2 Thlr. an ee 

P. Schoͤnlanck 


EN u un 


er ee, Are x 
x RR ERNEST. N, 


Eine neue Sendung vonnäglich ſchüͤner 


Kleider-N 3 


wle ſolche wohl noch nicht am Platze waren und 5 biren 


Kab 


eit ich garantire, empfing ich u feliben 


E. Aren, 


oberhalb ber Schuhſtraße No. . 


ee ne 


habe ich durch neue Einkäufe aufs Beſte ſortürf und 


Bezugzeuge, 


empfehle lebe Gattung 


in jeder Breite, Drilliche, Feder⸗ 


leinen, Creas⸗ und Haus⸗ 


eehrten Publikum alle Arten Pfefferkuchen, Con⸗ 


leinen, fo. wie jeden zu meinem Geſchaͤfte ge⸗ 


hörenden Ai iM den anerkannt ſoliden Preiſen. 


Die ſchen e enoanıce iD von vielen mehrer 


Kunden: beſtelte 3 und 8 rein leinene 


Weißgarn⸗Leinen, ven, 


1 e e auszeichnet, iA neu ange mel. 


Ehe E. Aren, 


S 5 a der Sauitunr: 0 . 191 


Er Born 


nn 
vom feinſten her 


D 


Beachtungswerthe. 
Weihnachts⸗Anzeige. 


Um unſer ſehr bedeutenden Lager zu derringern, be⸗ 


abſichtigen wir / eine Partie Sammet ⸗„Seide⸗ 


und Cachemir⸗Weſten, wan ſeidene 
Taſchentuͤcher in den neuesten Mustern und 
botzüglichſter Quglitaͤt zum Fabrikpreiſe zu verkau⸗ 
fen. Ihrer auffallenden Schönheit und Billigkeit 
wegen empfehlen wie dieſe Artikel gan beſonders der 


Aufmerkſamkeit eines geehrten Publikums. 
Ferner erlauben wir uns auf unſer 


Tuch⸗, Buckskin⸗ und Herren⸗ 
Garderobe⸗Lager 
aufmerkſam zu machen, welches auf das Vollſtaͤndigſte 


und Beſte affortirt iſt, und ſtellen wir überall bei der 
reellſten Bedienung die billigſten Preiſe. 


Hügel & Hertzog. 


— 


Sack⸗Paletots von Tuch und Buckskin, 


? von 82 Thlr. an, 
Cravatten, Shleepſe, Shawls, Tuͤcher in 


Seide und Wolle, 


‚Chemifettes, Halskragen und Manſchetten, 
Handſchuhe in allen Farben und in der groͤßten 
Auswahl, ! 3 
Wintermuͤtzen in den neueſten Fagons 
empfehlen ganz billig Be - 


Hügel & Hertzog, 


. 5 EN nenn 
Lager von Leinen⸗Waaren 
und fertiger Waͤſche 
alt eine große Auswahl zu Geſchenken ſich eig⸗ 


der hübſcher wie nützlicher Gegenttände, weshalb 
mie erlaube, zum bepoeſtehenden Weihnachts 


* 
* 
*. 
* 
* 


2 
. 


nt nde 
= 
=, 


& 


ſte ein geehrtes Publikum hierauf aufmerklam zu 
achen und zum fleißigen Beſuch ganz ergebenſt 
inzuladen. C. A. Rudolphy, 

; 3 Kohlmarkt No. 622. 
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. 

r preiswuͤrdigſten Qualitat, 8 

f mehl 955 Roggenmehl in verſchie⸗ 
denen Sorten, Kleie und Futtermehl zu fehr billigen 
Preiſen in Gollnow bei Fr. Woock. 


47 * — 
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ERBE RER Re 
Mit dem titten Dezember beginnt die 


5 Ausſtellung 

2 der fir dieſe Saiſon erſchienenen neueſten und gez 
2 ſchmackvellſten 2 a 8 

* Kleider: und Maͤntelſtoffe, Shawls 


und Tücher, Fichus, Cravattes und 
Schuͤrzen, ſo wie zur 2 a 
Herren⸗Garderobe 
Weſtenſtoffe in Sammet, Cachtmir u. Seide, 
Shawls, Shleeps, Tuͤcher und Cra⸗ 
vattes, Taſchentuͤcher, Handſchuhe, 
Chemiſettes, Huͤte u. ſ. w. 
Zaufende der ſchoͤnſten Muſter werden zur Aus⸗ 
ahl gewiß die befriedigendſte Gelegenheit darbieten 
i Guſt. Ad. Toepffer & Co. 
Die noch am Lager befindlichen zuruͤckgeſetzten: 
wollenen und baumwollenen bedruckten und carrir⸗ ? 
n Kleiderftoffe wollen wir zu den allernie⸗ 


rigſten Preiſen vollſtaͤndig aufzuraͤumen ſuchen. X, 
CCC 
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Weihnachts⸗Anzeige. 
Mein reichhaltiges Lager franzöſ. Galanteries und 

Bronce⸗Waaren bringe ich in guͤtige Erinnerung und 


empfehle zugleich eine bedeutende Auswahl ſich zu Ge⸗ 
ſcheuken eignende Gegenſtaͤnde, als neufilberne Sine⸗ 
umbra⸗, doppelte und einfache Schiebe⸗Lampen, 
letztere auch in Meſſing, plattirte Arm⸗Leuchter und 
Theemaſchinen, Kaffeebretter, Kuchenteller 
und ſonſtige lackirte Waaren, Nips⸗Uhren, Boflons, 
Tabacks⸗, Cigarren⸗, Handſchuh- und Arbeits, 
kaſten, feine franz. Parfümerien, und eine Partie 
Feuermaſchinen ſehr billig. RE 
Es bittet um recht zahlreichen Beſuch 
| E. BannoWs 
Grapengießerſtraße No. 166. 


oe gva genes 
Jungens ses I 5 
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FFF tk tal Hlatakla klar e 
7 Schwere fagonn. ſeidene Long⸗Shawls, 2 
za, 4 Ahle ſo wie auch Sammet⸗Shawls, : 
2a 72 Thlr., empfiehlt in großer Auswahl 2 
& J. C. Piorkowsky. 
CCC 


j . 


BESTISS 


Ausverkauf 


8 


2 


0 ſetzt Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr. Ecke No. 757. 8 


85 
& 


heit das Verkaufs 
Schwere Weißgarn⸗ Leinwand, a 52 Ellen 


Thlr. an, 


Bei Parthien einen Rabatt. 


Feen 


von Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 
9 zeugen, fo wie auch fertigen herrſchaftli⸗ . 
chen und Geſinde Betten, wid fortge⸗ @ 


Da das Lüge binnen acht Tagen & 
x gänzlich ausverkauft werden foll, fo find & 


die Preiß ſo Auffallend billig or 8 


dergleichen mit & 
Thlr. an bis 15 © 


Oberbett, von? 


. Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗e 
ſtraßen⸗Ecke Ro. 757, eine 


Sede . 
Der wirkliche DI @ 


Herrſchaftliche Bet⸗ 5 
ten von 12 Thlr. an.“ 


rern durch billige und feſte Preiſe einem 


so Die En 
Damen-Schuh-Fabrik 


von } 
€, Helfrich aus Berlin: 
empfiehlt ihre Niederlage auf bieſigem Platze bei 


A. Fe Hoch, 


47586 Kohlmarkt No. 15 
und macht die Damen zum Feſt beſonders auf ihr ge⸗ 
ſchmackvoll aſſortirtes Lager aufmerkſam, als: Prüna 
weiße und ſchwarge Atlas Schuhe 1 Thlr., extrafeine 
ſchwarze Serge de Berry- Schuhe mit Beſatz u. Band 
25 ſgr, feine Wiener Lederſchube, unuͤberkrefflich an 
Weſche und Dauer, mit Band 1 Thlr., dito mit Kork 
ſohlen 4 Thlr. 5 far., dauerhafte Lederſchuhe mit Band 
20 ſgr., dito mit Korkſoblen 1 Thlr., Serge de Berry 
Strumpfſtiefeln, ua, [ Thlr. 10 fgr., dito mit echtem 
Maroguin Beſatz 1 Thlr. 15 ſgr., hohe echt ſchwarze 
Maroquin⸗ Stiefeln mit engl. Boyfutter und Beſatz 
1 Thlr. 15 ſgr., dieſelben mit Pelzfutter 1 Thlr. 17 fgr. 
o pf hohe Stepp⸗Schuhe 27 far. C pf., hohe Sam⸗ 
met⸗Schube mit Beſatz 27 far. 6 pf., ſowie auch Kin⸗ 
derſchuhe und Stſefeln in allen Gattungen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, denn nur bei meinem roßen Geſchaͤfte 
und da ich mich nur fuͤr Damen esch ge iſt es mir 
moͤglich, mein Fabrikat für dieſe Preiſe gut und mode.n 
zu liefern. a 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum mein in Dies 
ſem Jahre beſonders reichhaltiges Lager zu empfehlen, 
und möchten ſich vorzugsweiſe folgende Gegenftände 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen: = 
doppelte Thegterperſpeetive in bedeutender Auswahl, 
fo wie die kurzlich direkt aus Paris erhaltenen 
Lorgnetten, einfache, ganz aus Glas gearbeitete 
Brillen in allen nur möglichen Faſſungen, u. Fern⸗ 
roͤhro in verſchiedenen Größen, Ferner empfehle 
ich meine ruͤhmlichſt bekannten Reißzeuge, Thermo⸗ 
meter, ans Fenſter zu ſchrauben und andere, Baro⸗ 
meter, Alkoholometer, chemiſche Apotheker⸗, Gold⸗ 
‚und Getreidewaagen und viele andere nuͤtzliche Ge⸗ 
genſtaͤnde. | 1 ee 
leichzeitig bringe ich meine, von mir ſelbſt gebaute, 
aufs zweckmäßigſte eingerichtete optiſche Glasſchleif⸗ 
maſchine in Erinnerung, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß ſaͤmmtliche Augenglaͤſer und faſt alle vorbin ger 
nannten Oegenflände von mir ſelbſt oder unter meiner 
perſönlichen Leitung gearbeitet werden, ich der einzige 
im Orte bin, der ſolche Maſchine beſitzt und ſelbͤſt 
ſchleift, das Glas, was ich dazu verwende und aus dem 
Auslande beziehe, eigends dazu bereitet wird und vor⸗ 
zugsweiſe, rein und klar iſt, und beſonders die 
gehoͤrige Härte bat, was ich als Sachkenner 
wohl nur allein am beſten beurtheilen kann, und wo 
ich mich denn, als hier anfäffiger Optikus, vor Haufi⸗ 
ch bil hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Publiko hierdurch beſtens empfehle. ö 
„Friedrich Wilhelm Wolff, 
N wirklicher Optikus und Mechanikus, ; 
RE KRloſterhof No. 1123. 1 
Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
NTA ABA aK Tekken 
Die neueſten Barrége⸗Long⸗Shawls in weiß, 
weiß mit blau und weiß mik roſa, empfiehlt zu & 
F billigen Preiſen J. C. Piorkowsky. 2 
KT l eee eee eee 
FCC 


* 


f die ergebene Anzeige, daß ich bereits mit einer x 


1 geſchenken eignen, verſehen bin: 
1 bafte Einkaͤufe bin ich in den Stand geſetzt, dies $ 
F felben wieder aͤußerſt billig verkaufen zu konnen, % 
; weshalb ich um einen zahlreichen Beſuch bitte; 


H. Reichert, 
v3 HH. Paradeplatz No. 490. 


D 


NN 


Um den hochverehrten Kunden, 
Die uns billig ſtets gefunden, 
"Schönes jetzt zu bieten dar: 
Offeriren wir zum Feſte 
Anerkannt der Waare beſte, 
Die fo billig niemals war. 
Deshalb geben unverdrossen 
Für 1 Thaler und fünf Groschen 
Wir fünf Gegenstände jetzt: 
Ein Kattunkleid, echt, nebst Tuch, 
Eine Schürze und ein Schnupftuch, 
Ein Paar Handschuh noch zuletzt. 


f Wenn wir demnach ſicher hoffen, 
Daß uns Niemand übertroffen 
Und den Preis ſo billig ſtellt: 
Laden wir geehrte Damen: 
Hoflichſt ein, da unfer Laden 
Nur der Waare beſte hält. 


D. Steinberg & Comp., 
s Haupt⸗Cattun⸗Niederlage, 
Neuenmarkt und Frauenſtr. Ecke No. 926. * 


um den Wünſchen mehrerer von unſeren Kunden 
nachzukommen, offeriren wir au Weihnachts praͤſenten: 

| . für Herren ſich eignend, 8 

1. ſeidene oder wollene Weſte, 1 ſeidene 


* 


D 


— 
a 


HEHE HER HE Kr 


Halsbinde, 1 feines Taſchentuch und 1 Paar 


730 Handſchuhe, 
dieſe 4 Gegenſlande für 1 Thlr., ſo, wie Morgenroͤcke, 
prachtvoll gearbeitet, zu ſpottbilligen Preiſen, b 

„ „D, Steinberg & Co,, 
Haupt⸗Cattun⸗Niederlage, 75 
Neuenwarkt⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 926. 


Anthoni⸗Pflaumen in Fäffern und ausgewogen 
a = Aug, F. Prag: 


billig bei 


Einem hochgeehrten Publikum 


S 


149 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 13. Dezember 1843. 
. p ͤ ß ͤ , ̃ ĩ ß c 


Schoͤne fette Butter, vorzuͤglich zum Backen, 
a 63 for. pr. Pfd., feine Tiſch⸗Butter, a7 und 77 
r. pr. Pfd. empfiehlt ; 
RER Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erhielt ich fuͤr 
alleinige Rechnung:: . 
Wachswaaren, Confituren: und. 


Pfefferkuchen, 
aller Art, aus der Fabrik der Herren 
Ernſt Knittel et Sohn aus Landsberg a. W,. 
die ich mit der Bitte um zahlreſchen Beſuch empfehle. 
Johanne Hecker, geb. Heffenland, 
im Hauſe des Kaufmanns Herrn A. Schmidt, 
Breiteſtraße No. 385. 

Noue grosse Ifal: Maronen) feinschaalige beste 
Knackmandeln, Malagaer Traubenrosinen in Kisten 
und ausgewogen, sämmtliche Gewürze, reinschmek- 
konde Caffee’s Thee etc: empfiehlt 2 

5 G. L. Borchers. 


Stralsunder Flickheringe bei August Otto. 


Frische Austern bei 
Stürmer et Neste. 


Es Neunaugen bei Louis Speidel. 


Schönen: wohlsehmeekenden Sahnenkäse a Stück . 
8 sgr, bei Louis Speidel, Schulzeustr, No. 338. 


Tre Die Schirm⸗Fabrik von H. G. Kluge, 

2 c „Fuheſiraße No. 628, 

x empfiehlt ihr Lager dauerbafıer Regenſchirme, 
* Sonnenſchirme und Knicker, vorzüglich zu 

Geſchenken paſſend; eleganze ſeidene Regenſchirme von 

24 Thlr. an, ſo wie gau neu erfundene Herren 

Knicker, und bittet urn geneigten Zuspruch. a 


Kunßfſachen, als Mäbkaſten, Nähſchrauben, Schaukeln, 
Lichtſchirme, polirſe Vogelbauer, mehrere Spiele und 
viele dergleichen Gegenſtände ſollen, um damit zu räu⸗ 
men, füt den wertel Preis verkauft werden bei: 

H. G. Kluge, Fuhiſttaße No. 628. 


Feine Tiſch⸗ und Kochbuttet, achten Limburger, Hol⸗ 
laͤndifchen und Elbinger Süßmilchskäſe, ferner Rügen⸗ 


walder Gaͤnſebrüſte, Keulen und Gaͤnſeſchmalh, fo wie 
allch ſtets friſche x 

: Pfundbärme 
‚bei E. Dumzlaff, vorm. Ninom,: 


Königsſtr. No. 206, 


Echte Berliner Moorrüben⸗Bonbons, 
vorfüglich wider den Huſten, empfiehlt 
son Wildelm Faehndrich, 2 
Frauenſtraße No: 908) Ecke vom Kloſtethofe. 
Se. Forte pia nos 13 
in Flügels und Tafelform, im neueſten Geſchmack, em⸗ 
pfſehlt Herrmann, Pelzerſti, No. 802. 


— — 


Poisdam. 


Ersten apf Chocolnden-Hahrik. 


. ſich einem hochgecheten Publikum die im ſeiner 
Fabrik von einer, nach der beiten und neueſten Methode 
conſtruirten Maſchine zubereitete. 
feinſte Vanille⸗Chocolade, 124 far, bis 13 Thlr, 5 Dr, 
do. Gewürz Chocolade, 74 ihr. vis 15 fe. pr. Pfd, 
do. ie Chocolade, 8 igt. bis, 15 18 pr. 


d. 
all. Sorten Sanitäts⸗Chocoladen, als Garagen oder 
Jolaͤndiſch Seemoos⸗Chocolade, 20 gr. pr. Pfd, 
Islaͤndſſch Moos⸗Chocolade mit Salep, 15 fgr. pr. Pfd, 
DimazomsChocolade, 18 fgr. pr. Pfe, u. ſ. w. billigſt, 
Racahout des Arabes, ein äußerſt liebliches, angeneh⸗ 
mes 0 ſtaͤrkendes Getränk, 10 Jar. bis 20 ſgr. 


pr. 
5 erden zu Suppen ganz beſonders geeignet, 
ergebenſt zu empfehlen. 
aͤmmtliche Chocoladen find aus dem beſten, gam ge⸗ 
ſunden Cacgo, welcher durch eine, eigends dazu ange⸗ 


brachten, von Dampfkraft mitgetriebenen Berrſchtung forge 


faͤllg von den Schaglen befreit if, und den fonfligen 
kraftigſten Ingredienzien fabrieirt, und it deren vorzuͤg⸗ 
liche Dualirät allgemein anerkannt, wodurch es nur 
möglich. geweſen ill, daß diefelbe ein Renommé erlangt 
haben, welches deren bedeutenden Vetkauf weit verbreitet 
geſichert hat. 
lten Rollen⸗Portorico, 

a Pfd. 6 fgr. und den beliebten Achten Cigarren⸗ 
Canaſter, a Pfd. 5 ſgr., fo wie ſchoͤnen weißen u. 


rothen Tiſchwein, a Flaſche 72 for... empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 903, Ecke vom Kloſterhofe. 
Suͤße Mandeln, Carol. Reis, Patna und 
Carol. Bruchreis, Piment, Jagber, Caſſia offe⸗ 
rirt Aug., F. Praͤtz. 
Feine, fein mittel, 


Caffee's in ſchoner reinſchmeck ender 
Waare billigſt bei Aug. F. Prätz. 


Rein und kraͤftig ſchmeckende Caffee's, a 5, 6. 7 
und 8 for. pr. Pfd., feinfte Raffinade in Broden, 
a 51 und 52 ſgr., ſchoͤne große Pflaumen, a Pfd. 
2 und 23 ſgr., Roſinen, a Pfd. 33 und 4 ſgr., 
Trauben⸗Roſinen, Lamberts⸗Nuͤſſe, feine Rum's 
und Thee's, fo wie ſaͤmmtliche Material⸗Waa⸗ 


ren empfiehlt biltigft 
Wilhelm Faebndrich, 
Frauen eat No, Be Ecke vom Kloſterhofe. 


Erfinder a Begründer 


mittel und ordinaire 


h F Mieine Weihnachts⸗ Anz zeige. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich einem vers 
ten Padlikum mein großes Lager der .neueften, 


Sammet⸗, 
Oſtind. ſeidene Taſchentüͤcher, 


Regenſchirme, ſchw. u. coul. ſ. Halstücher 


und alle ander n. Gegenſtaͤnde für Herren in auffallender 


eu zu den gllerniedrigſten Preiſen. 


. Emanuel. Lissen, 


oberhalb der Schuhſtr. No. 154. 
Sack⸗Paletots in Tuch und Buckskias, 


Schlaf: und Morgenroͤcke in Cachemir, 


Seide, Sammet, Tuch und Buckskin, dor⸗ 


pelt wattirt, ju allch, auch den billigſten Preiſen, 
Ober⸗ und Nachthemden, Chemifertes, Kra⸗ 
gen und Manſchetten, baumw. und wollene 
Hemden, Jacken Unterhoſenn. Strümpfe 
in groͤßter e zu den niedtigſten Preiſen bei 


Emanuel Lisser. 
Echte waſſerdichte 9 Regenröcke, um damit 1 
räumen, 6 Thlr. pr. Stuͤck, bei 
Emanuel Lisser. 
Echte Granaten und Corallen, 


Colliers, 5 und Shleepsnadeln 
pfiehlt billigſt 


em⸗ 


G. Bannow, 


___Örapengießerftr, No. 166. 


Kleider⸗Neſſel 
eigener Fabrik 


inden ſchoͤnſten Mousseliu 1e empfiehlt von 


37 ſgr. or Ele on Louis Lem, 
Reifſchlaͤger⸗ und Beullerſtr.⸗Ecke No. 38. 


Die Delimoaren, Fenin von E. F. Neeſemann, 
Reiſſchlaͤgerſtraße neben dem Conditor Herrn Pong, 
empfiehlt unter anderen Gegenſlanden eine große Aus⸗ 
wahl ſchöner Damen⸗Muffen, Palantines, Such auch 
"vorzüglich ſchöne Renthierfelle zu Fußdecken. Dieſelbe 
bittet um recht zahlreichen Zuſpruch und werden ſich die 
gan Käufer von der Güte der Moore und Billige" 

eit überſeugen. 


Palm⸗Wachs⸗, Stearinlihte und Pracht⸗ 
kerzen, ſowie auch hell und ſparſam brennende a 
lichte empfehle 1 zum Nam, Az 50 10 

R Pr 6 


1 N 


Seide⸗ und Cachemir⸗ Weſten, : 


Shawls, Shleepſe, Cravatten, Jatomite, 
Handſchuhe, Wintermuͤtzen, Negligé Hoſen, 


Gold⸗ 


